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joerings Ober- Spitzel in der Tschechoslowakei I

Was will der Chef
der Geheimen Staatspolizei hei uns ?

Wie wir aus zuverlässiger Quelle erfatzren , hat sich der Gtzes der

von Goering eingesetzten und besonders betreuten Geheimen Staats¬

polizei vor einigen Tagen in Prag aufgchalten . Gr begab sich dann

nach Karlsbad , wo er sich jetzt noch befindet . . Herr Oberregierungö -
rat Diehls ist offenbar in besonderer Mission in der Tschechoslowa¬
kei , denn in seiner Begleitung befinden sich der KreiSkommisfär . Heis¬
fi g , der den Fall „ Dan der Lübbe " „ betreut " und der RegierungS -
rat Richter - Brom , der alS die rechte . Sand des berechtigten Diehl »

und alS der Urheber aster amtlichen Gewalttaten des HillerregimS be¬

kannt ist .

GS ist übrigens nicht das erstemal , das ; DiehlS die Tschechoslo¬
wakei mit feinem Besuche beehrt , Auch vor etwa zwei Monaten weilte

er schon einmal in Prag .

■ Wi r frage « : Was hat der Herr Obcrregierungrat DiehlS
mit seiner Kumpanei in der Tschechoslowakei zu suchen ?

Weitere Nazi - Verhaftungen In Wien .
Und weitere Terrorakte In der Provinz .

Tschechoslowakei zahlt
180 . 000 Sllhcrdollar .

London , 16 . Juni . ( 6. P. - B. ) Nach Ver¬
handlungen zwischen Washington und der tschrckw -
slowakischen Delegation in London und zwischen
London und Prag wurde die Angelegenheit der
lschechostowakischen Junirate an die Bereinigten
Staaten von Amerika in befriedigender Weise ge¬
löst . Die Tschechoflowakei hat aus die Juniratr
ihrer amerikanischen Schuld unter ähnlichen
rechtlichen und finanziellen Modalitäten wie
England , den Betrag von 186 . 660 Lollar in Sil¬
ber auf Rechnung der zu erwartenden definitiven
Regelung bezahlt .

Die Bezahlung in Silber bedeutet nach dem

heutigen Kurs für die Tschechoslowakei ein weite¬
re » Ersparnis von etwa 25 Prozent .

Der tatsächliche Preis einer Unze Silber be•

trägt heute in Amerika etwa 86 . 5 Cent . Dir amen -

konische Regierung wird aber jetzt Zahlungen in
- Silber bei einem Werte von 50 Cent für die

Unze annehmen , um den 2- ilbcrhandcI zu heben
und auch die Bestrebungen zur Hebung der Silber -
Valuta zu unterstützen . Wer daher unter den gegen -
wärtigen Verhältnissen seine Geldverpflichtungen an
die Regierung der Vereinigten Staaten in Silber

begleicht , gewinnt an dem Verhältnis von 36 . 5

Cent , für welche er das Silber kaust , zu den 50 Cent ,
für welche er das Silber an die Bereinigten Staa¬
ten verkaufen wird . Die Manipulation ist aller¬

dings nichts andere ; als ein « indirekt « Subvention
der Silbcrgrubcn durch di « Bereinigten Staaten .

Stan 144 Sind nur II Millionen
Donar eingcgongen !

Washington , 15 . Juni . ( Reuter . ) Don den

heute erwarteten Zahlungen , die . einen Gesamt -

betrag von 144 Millionen Dollar ausgemacht hät¬
ten , sind bisher nur 11,148 . 592 Dollar ciugcgan -
gen , n. zw. 10 Millionen anö Großbritannien ,
eine Million aus Italien und 148 . 592 Dollar aus

Finnland , das als einziger Staat seine schuldige
Rate voll bezahlte . Tic Zahlungen erfolgten in

Silber aus der Basis ein Dollar gleich . zwei

Unzen Silber .

Der Gipfel der Verlogenheit
DNSAP leugnet Zusammenhang mit den

ausländischen Naziparteien .
Berlin , 16 . Juni . Der Stellvertretende Füh -

rer der NSDAP Rudolf Heß hat folgende par¬
teiamtliche Bekanntgabe erlassen : „ Die Reichs¬

leitung lehnt rS grundsätzlich ab , in die

innerpolitischen Berhältnissse eines Gebietes

außerhalb der deutschen Staatsgrenzen sich einzu¬
mischen . ( Siehe "Oesterreich ! ! ) Sie lehnt cs dem¬

gemäß auch ab , Parteigebildcn außerhalb der

Grenzen irgend welche Weisungen oder

Ratschläge zu geben , selbst wenn diese Par -

teigebildc der NSDAP entsprechen oder verwandt

sind . Daher haben auch keine derartigen Partei¬

organisationen das Recht, sich auf die Rcichslci -

tung der NSDAP oder aus eine ihrer Unter¬

gliederungen zu berufen , so wenig sic etwa in der

Oesfentlichkeit den falschen Eindruck erwecken dür -

fen , als ob sie mit der NSDAP in irgend wel¬

chem Zusammenhang stehen .

Wieder Schwarze Reichswehr

Nürnberg . 15 . Juni . In der Nähe von

Nürnberg wird seit einiger Zeit ein schwarze »
Reichswehrlagcr unterhalten . ES soll der beste

Truppenübungsplatz Deutschland « sein , wie hier

behauptet wird . Ausnahme finden nur Stahl .
Helmer .

Gleichzeitig wird un » au » Sachsen berichtet ,
daß dort SA und SS durchaus militärisch aus¬

gebildet werden , z. B. mit Maschinengewehr¬
übungen , Bombenwerfen usw . Ebenso wird un »

gemeldet , daß der Arbeitsdienst , der in ständig
wachsendem Umsang « zwangsweise durchgeführt
wird , vollkommen militärisch aufgezogen wird .

England
sperrt langfristige Kredite .

, London , 16 Jstni . (Reuter . ) Finanzminister
Chamberlain ersucht« die Mitglieder der Wert¬

papierbörse , vorläufig von der Gewährung lang¬

fristiger Anleihen an frcindc Staaten äbzuschcn .
Chamberlain ist der Meinung , daß Grobritannicn

zur Zeit nicht in d«r Loge sei, größer « Summen

auf langfristige Kvedife an das Ausland abzugeben .

Wien , 16 . Juni . Gestern ' wurden von der

BundeSpolizeidirektion in Wien im Zusammen¬
hang mit den zur Aufklärung der letzten Bom »

benatteutate und sonst verübten Terrorakte und

Gewalttätigkeiten anhängigen Amtshandlungen
insgesamt 41 nationalsozialistische Parteigänger
verhaftet und dem Landcsgerichtc eingeliesert .
Des weiteren befinden sich . 29 nationalsozialisti -
che Parteigänger ausländischer StaatSzugehärig -
!eit , darunter 16 deutsche und acht t s ch e ch o-

lowakische Staatsbürger , im Gesan -

?enenhause
der BundeSpolizeidirektion in Schutz ,

ast . Gegen sie wird da » Abschassungöversahren
durchgesuhrt .

In der österreichischen Provinz ereigneten
sich gestern abends wiederum kleinere national¬

sozialistische Ausschreitungen . Die lokal « Polizei
und di « Gendarmerie konnten di « Demonstratio -
nrn im Krim « ersticken .

So ereignete sich in Mürzzuschlag
heute um Mitternacht im Gebäude oer dortigen
Gcndarmericstation eine Explosion . Unbekannte

Täter hatten vor dem Eingang in die Wohnung
des Gendarmerickommandanten einen Explosiv¬
körper gelegt . Durch die Explosion wurde in der

Wohnung des Beamten großer Materialschaden
angerichtet . Glücklicherweise war znr Zeit der

Explosion in der Wohnung niemand anwesend ,
so daß kein Unfall zu beklagen ist .

In Korncuburg wurden heute drei

junge Männer unter dem Verdachte verhaftet ,

Dollfno
konferiert mit Panl - Donconr .

Paris , 16 . Juni . Ter österreichische Bundes¬

kanzler Dr . Dollfuß ist heute mittels Flug¬
zeug aus London hier eingctrosfc »; er hat in den

Abendstunden eine längere Unterredung mit dem

Außenminister P a u l - B o n c o n r und trat am

Abend mit dem Zug die Weiterreise nach
Wien an .

Ucbcr die Besprechung wurde Stillschweigen
bewahrt . Wahrscheinlich hat cs sich um die A n -

leihe gehandelt . Ter französische Finanzmini¬
ster Bonnet soll Dollfuß schon in London er¬

klärt haben , er werde alles Notwendige sofort

unternehmen , um die Flüssigmachung der An¬

leihe zu beschleunigen . Auch von englischer Seite

wird versichert , daß die Anleihe in der ersten

Julihälfte verwirklicht ivcrdcn wird .

Die sozialistische Presse stellte sich neuerdings

scharf gegen die Gewährung einer Anleihe an

Oesterreich . Sie besteht daraus , Oesterreich möge

vorher die feierliche Erklärung abgeben , daß es

die Berfassungsfreihei t « n vollauf

respektieren werde . Bei dieser Gelegenheit

wirft der „ P o p u l a i r e " neuerdings die Frage

auf, ' was mit den Hirtenbergcr Waffen geschehen

sei, di « Oesterreich niemals Italien rückerstattct

hab«.

aus die dortige Albrechtskascrnc , in welcher

gegenwärtig die Hilfspolizei untergebracht ist,
einen Bombenanschlag geplant zu haben .

In Gmünd wurde gestern nachmittags
Von den Nationalsozialisten di « Fronleichnamspro -
Zession gestört . Gendarmerie mußte mit aufge -
pflauztcm Bajonett und blankem Säbel cingreis «»;
auf d « m Hanptplah der Stadt wurden spanisckw
Reiter ausgestellt . Es ereignet « sich zum erstcinnal ,
daß in Oesterreich eine Fronlcichnamsprozcssion
unter derartigen Begleitumständen vor sich ging .

Handgemenne
im nißderOsterreithisdien Landtag .

Im nicdcröstcrrcichischen Landtag kam es

heute zu hesigen Zusammenstößen zwischen Ha -

kenkrcuzlcrn auf der einen und Christlichsozialen
und Sozialdemokraten mif der anderen Seite . Ter

nationalsozialistische Abgeordnete Rentmeister ha : tc
in einer Replik erklärt , er lasse „s einen F ü h-
r c r " nicht beleidigen . Die Christlichsozialcn ver¬

langten zu wissen , wer denn dieser Führer sei .

Darauf erklärte Rentmeister : Mein Führer
i st Adolf Hitler . Heil Hitler !

Daraufhin stürzten sich die Christlichsozialen
unter Rufen : Hochverräter ! Wir find in

Oesterreich ! auf den Redner . Es kam zu einem

Handgemenge , in das auch die Sozialdemokraten
hineingczogen wurden . und in dessen Verlauf die

Nazis kräftige Prügel erhielten .

Um die WShrunsssta bi l isieruno.
London , 16 . Juni . Wie das Reuter - Büro

meldet , entsprechen die Meldungen , tvonach zwi¬

schen den britischen , französischen und amerikani¬

schen Sachverständigen ein Abkommen über die

Stabilisierung der Währungen erreicht worden

sei , nicht den Tatsachen . Die Bertreter der drei

Zentralnotenbanken und Finanzministerien ge¬

langten auch heute zu keinem Ergebnis . Man

hofft » jedoch , daß in den nächsten Tagen oine

Nebereinlunft erzielt wird .

Das von der Finanz - nnd Währungskom -

mission der Wcltwirtsckwstskonfcren ; eingesetzte
Komitee beschloß Henle nachmittags , der am

Montag stattfindendcn Plenarsitzung der Kommis¬
sion die Bildung zweier Subkomitecs zu «tüpfel ' , -
len , von denen sich das eine mit sofortigen Maß -
uahmen zur s i n a n z i e l l e n R e k o n st r u l -

t i o n und das zweite mit ständigen Maßnahmen
befassen würde , deren ■Ziel die Wiederher -
st e l l u n a des internationalen W ä h-

r n n g s st a n d a r d s sein wurde .

Bisher haben insgesamt 41 Länder ihren

Beitritt zum Zollwassenstillstand erklärt . Diese

Länder repräsentieren im ganzen etwa 86 Pro¬

zent de » gesamten Welthandel ».

Ilm Sie Neoorieolierono der
deulsdieo Sozialdemokratie .

Ans Berlin wird der „Internatio¬
nalen Jnsmmation " geschrieben :

Tas Ringen nm die neue sozialdemokratische
Kampfform in Tentschland hat in der Führung
der deutschen Sozialdemokratie zu einem über¬
aus ernsthaften Konflikt geführt . Ter Kon -

likt erscheint äußerlich als ein Streit um die

Frage , wer die deutsche Sozialdemokratie s ü h -
reu soll : der P a r l c i v o r st a n d in Prag ,
oder eine andere Körperschaft in B c r -
l i n. TaS könnte eine reine Zwcckmäßigkeits -

ragc sein — aber in Wahrheit verbirgt sich da¬

hinter der Streit uni die Frage , w i c und a u s
welcher Linie die deutsche Sozialdemokratie
kämpfen soll . Es ist ein entscheidender Kon -
likt um das Wesen der deutschen Sozialdemokra¬
tie auSgebrochen . Tic Frage : Behauptung der
alten Organisation oder Herausbildung ciner
neuen Kampfform ist zugleich die Frage nach der

grundsätzlichen politischen Linie .

Jede Möglichkeit der Beeinflussung des
Staatswillens durch politische Parteien in ver¬

fassungsmäßig geregelter Form ist in Tcutsch -
land zerschlagen . Gegen die Tcspotic gibt
es keine parlamentarische odcrver »

s a s s u n g ü m ä ß i g e Opposition , son¬
dern nur die Revolution . Tic Sozial¬
demokratische Partei hat bisher ihre historisch
gewordene Macht in der Form der legalen
parlamentarischen Partei angewandt .
Mit dem Sturze der Demokratie ist diese Form
der ' Mächkänßcrnng und der politischen Aktivi¬
tät unmöglich geworden . Dem Regime ohne

wirkliches Parlanicnt und ohne Anerkennung von

Staatsbürgcrrechtcn gegenüber sich an parlamen¬
tarische Opposition beschränken zu wollen , würde

den Ucbcrgang zu ciner Shstrmpartci bedeuten .

Die neue Form der Machlänßcrung der Sozial¬
demokratischen Partei muß deshalb revolu¬

tionär sein . Daß die Sozialdemokratie in den

Schcinvarlamentcn nicht in der Rolle der unver¬

söhnlichen Opposition auftrctcn kann , ergibt sich

aus den Erfahrungen vom 17. Mai . Schon die

Andeutung des Versuchs einer eigenen , nicht ein¬

mal unversöhnlichen Haltung im Reichstag hat

terroristische Morddrohnngen hervorgeruscn . Als

darnach die preußische Landlagsfraktion im

Landtag eine zurückhaltende Erklärung abgab
nnd gegen das preußische Ermächtigungsgesetz
stimmte , wurde sie mit wilden Tcrrordrohungcn

überschüttet, es wurde ihr bedeutet , sie habe „ zu

schweigen und sich zu schänien " .
Es gibt keine Parlamente mehr in Deutsch¬

land : denn cs wird nur noch solches Auslrcten
von Parlamcnlsfraktionen geduldet , das das

sascistische System gestattet . Grundsätzliche Oppo¬
sition und wahrhaftige Kritik sind verboten .

Deshalb muß sich die neue Kampfsront den

veränderten Kampfbcdingungen anpasscn . Sie

muß die Trägerin eileer unbarmherzigen , wahr¬

haften und enthüllend «! Kritik am Wesen des

Regimes nnd seinen Taten sein . - Sie muß die

offiziellen Lügen zerstören und der Wahrheit

Bahn brechen . Tic muß vom sozialistischen
Standpunkt ans den reaktionären Charakter des

Regimes , seine Verderblichkeit für das ganze
Volk anfzcigcn . Sic muß die Kräfte der Freiheit
und des Rechts aufs neue wecken und fördern .
Sic muß das Rcgimc geistig erschüttern und die

Massen ans den Sturz des Regimes vorbcrciten .

Gegen diese völlige Umstellung wer haben

sich Widerstände aus der alten Form heraus er¬

hoben . Daraus ist der Konflikt enlslandcn , der

nun zum öffentlichen Ausbruch gekommen ist .

*

Der Parleivorstand in Prag hat eine aktive

unversöhnliche Propaganda gegen das Regime
schnellstens in Gang bringen wollen . Ans Zwcck -
mäßigkeitsübcrlcgungcn wollte er diese Propa¬
ganda von außen her dirigieren . Gegen diese
Absicht hat sich heftiger Widerstand aus dem alten

Apparat heraus erhoben — aber auch aus den

ParlamentSfraktioneu , die in der bisherigen For -

micrnng der deutschen Sozialdemokratie stark

führend gewirkt haben .
Der Widerstand kommt aus den verschieden¬

sten Motiven . Nebeneinander stehen die An¬

schauungen , daß der alte Partcivorstand versagt
und deshalb nicht mehr führend tätig sein könne ,
wie die Meinung , daß der Parteivorstand in

Prag viel zu sehr Ins revolutionär - aktivistische
abgcglitten sei. Seine politische Linie wird von

links und von rechts angegriffen.
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Okflcn bit Absicht flnrcr unversöhnlicher
^ßupaflnitba wird inS Jfelb geführt , daß cS zu¬
nächst flehe . z» erhalten , was noch von der sozial -
deniokratischen Partei da ist und das wenige von
öffentlichem Auftreten , was das Regime noch
duldet , nicht durch illegale Arbeit zerstören zu
lassen . Tiefe Ansicht gebt bis zu der Erklärung ,
daß im Augenblick stillehalte » die revolutionärste
Tätigkeit sei . Man muß verstehen , daß den
dauernd unter terroristischen Drohungen stehen¬
den /Funktionären das wenige von Ansdrncks -
möglichkeit schon viel erscheint ! Ter Terror hat
gewirkt — er hat die Sorge um die Gefährdung
von Tausenden von Sozialdemokraten stärker ge¬
macht als den inneren Zwang , dem System
schonungslose Anklagen ins Gesicht zu schreien !

Weiten r Widerstand erwächst aus der An¬
schauung , daß der Zeitpunkt der Eröffnung einer
angrisssweisen Propaganda seht schlecht gewählt
sei . Schließlich wirkt der Gegensatz , der am 17 .
Mai zwischen der Mehrheit der Reichslagsfrak -
tion und weiten Parteikreisen sowie dem Partei -
Vorstand hervorgetreten ist .

Es sind die heterogensten Ansichten und Mo¬
tive , aber sie alle sind zusammengeflossen in
einer einzigen Einheitsfront , die auf einem ein¬
heitlichen Ressentiment beruht : gegen Prag ! Tas
ist ein Fnnktionärressentiment . Wie weil es den
Stimmungen der deutschen sozialdemokratischen
Arbeiter entspricht , ist schwer zu überblirken ,
aber zweifellos ist ein starkes allgemeines Ressen¬
timent gegen eine Führung von . außerhalb vor¬
handen .

Ties Ressentiment lenkt von der eigentlichen
Problemstellung ab , es stört die Klärung der
Frage , welche Taktik die deutsche Sozialdemokra¬
tie gegenüber dem System einschlagen soll . Schon
sind in bürgerlichen Kreisen Kräfte am Werke ,
die aus dem Ressentiment gegen die Führung
von außen ein Sichabsiitden der deutschen Sozial -
demokratie , eine Absicht der positiven Opposition
aus der Grundlage der Anerkennung des Systems
berauslesen wollen ! lieber diese Tinge aber
herrscht in der Front gegen Prag , die sich jetzt
beransgebildet hat , nichts weniger als Ein¬
mütigkeit .

Tas beklagenswerte Ergebnis ist , daß Zwie¬
spalt die Herausarbeitung einer kämpferischen
Linie gegen das System der Despotie verhindert !
Die Gefahr ist brennend , daß alte entscheidende
Fehler wiederholt werden , daß mehr Wert auf
Konservierung von Institutionen gelegt wird als

auf die Hochspannung der Idee . Daß man wie

zuvor außer acht läßt , daß gläubiges Massen -
vcrtrauen nicht durch bloßes Vorhandensein ge¬
wonnen wird , sondern durch Tätigkeit . Daß man
in der Politik über der reinen Vernunft der

Zweckmäßigkeit die ungeheuer wichtigen Gesin -
nungöwerte vergißt .

Dies Ressentiment gegen die Führung von

außen aber hat zugleich die Auseinandersetzungen
um die Taktik vergiftet . In der „ frankfurter
Zeitung " vom 9. Iuiti erschien ein Aufsatz „ Vo-
sttik aus dem Exil " , der mit der Absicht der
Dissamierung des im Ausland befindlichen Par¬
teivorstands auch eine Denunziation verbindet .
Es heißt darin :

„ Wenn aber die Abgeordneten darüber hinaus
noch glauben , einen tatsächlichen ode > gar morali¬

sche » Airspruch auf die Partelfützr - rng zu haben ,
wenn sie glauben , die sozialdemokratischen Arbei¬
ter und Funktionäre hätten die Neigung , sich von

Prag aus durch Herrn Wels , Herrn Stamp¬
fer . Herrn Bogel und die vielen anderen , deren

Benennnuug wir uns sparen dürfen ( schau weil

wir ihren Anteil an jener Forderung > m einzelnen

nicht kennen ) vorschreiben zu lassen , was sie in

Deutschland tun und denken solle », dann befinden

sich die Exilierte » in einem so traurigen Irrtum

über die wahre Lage , daß wir uns für verpflichtet
halten , sie darauf ausmerksam zu M- . che » "

Dieser Aufsatz ist in den Tagen erschienen ,
in denen der in Berlin befindliche Teil des Par¬
teivorstandes wie die preußische Landtags - und

ReichStagsfraklion ihre Beschlüsse gegen den Par¬
teivorstand in Prag gefaßt und veröffentlicht
haben . Er war nicht eine Folge dieser Beschlüsse ,

sondern Begleitmusik zu dem Stoß gegen den

Parteivorstand in Prag .
Mit diesen journalistischen Methoden wird

ein vorhandene - Ressentiment bis zu Haß und

Hetze gesteigert ! DaS macht den Konflikt , dessen

Lösung nun versucht werdsn muß , so überaus

gefährlich ! '

Lias Ohrfeige
für die Deutschnationalen .

Hage » l. W. , 15 . Juni . Ter Polizeipräsident
von Hagen hat im Hinblick auf die Vorgänge im

Ortspoliz ' eibezirk Dortmund und im Interesse der

Aufrechterhaltung der öffentlichen Ordnung ,
Sicherheit und Ruhe die Ortsgruppe - Hagen des

Kampfringes Schwarz - weiß - rot der deutsch -
nationalen Front mit sofortiger Wirkung
aufgelöst . ■

Landesbehörde , bezw. das Innenministeriilm .
Hier tritt insofern eine gewisse Milderung ein ,
als die Sanktion der Auflösung nur dann
eintritt , wenn der nicht bestätigte Vorsteher von
ihr w ledergewählt lvird . Wird dagegen
bei dieser Wahl ein anderer Kandidat gewählt ,
der ebenfalls die Bestätigung nicht erhält , so hat
dies nicht , wie ursprünglich vorgesehen , die Ans-
lösnng der Gemeindevertretung zur Folge . In
diesen « Falle wird vielmehr der erste Bürger¬
meisterstellvertreter , wenn dieser nicht annimmt
oder nicht bestätigt würde , der zweite Stellver¬

treter , bezw . ein anderes Mitglied der Ge -

meindevertretung von der Behörde zum Bor¬

steher ernannt . Die Vorlage hat nun noch am

Dienstag den VerfassungSauSschnß zu Passieren .
+

Uebet die Vorlage betreffend die M i ni¬

st e r v e r a n t w o r tl i ch ke i t , die noch unbe¬

dingt vor den Parlamentsferien verabschiedet
werde » soll , ist gestern innerhalb der Koalition ,
bezw . bei den politischen Ministern noch keine

Einigung über die durchzuführenden Aenderun -

gen erzielt worden . ES liegen verfassungsrecht¬
liche Schwierigkeiten vor , da nach der Verfassung
die Strafverfolgung des Präsidenten nur wegen
Hochverrat zulässig ist .

Stimmungsmache der Kommuniften
Der Reichenberger „ Vorwärts " bringt , gleich

dreifältig , das Märchen , daß vom 9. Juli an¬
gefangen die ganze Ernährungsaktion eingestellt
werden solle . Diese Nachricht will er von Be¬
amten der Teplitzer Bezirksbehörde erhalten
haben . Ohne uns damit befassen zu können, , wie
weit der „ Vorwärts " Aeußerungen von Beamten

„ ungenau " wiedergegeben hat , können wir doch
fcststellen , daß jede derartige Meldung unrichtig
und leere Stiinmungsmache ist, weil zwar eine

Neuregelung der Aktion zur Diskussion steht , eine

Einstellung aber vollkommen ausgeschlossen ist .

Gouverneur Dr . Bedkid gestorben . Freitag
nachnnttags ist in seiner Wohnung in Ungvar
der Gouverneur von Karpathorußland Dr . B e s -
k i d im 78 . Lebensjahre einem Herzschlag erle¬
gen . Er tvar ursprünglich Advokat und ivurde
1910 als oppositioneller Abgeordnetem in den
ungarischen Reichstag gewählt ' wo er als Vertret
ter der nationalen Minderheiten " eine ' Rolle
spielte : Rach dem Umsturz ivurde er in Preschhov
zum Präsidenten des karpathorussischen National¬
rates gewählt , der den Anschluß an die Tschecho¬
slowakei beschloß . Im November 1923 wurde er
zum Gouverneur von Karpathorußland ernannt .
Tas Begräbnis findet Sonntag in Ungvar statt .

Mährisch- schlesischer LandeSauSfchuß . In der
gestrigen Sitzung des mährifch - schlesischrn Landes -
auSschusset wurde beschlossen, die Zemralh . iupt -
heizung der Landeshäuser 2 und 8 auf die Fern¬
leitung der westmährischen Elektrizitätswerke in
Brünn anzuschließen . Genehmigt w- irden Anleihen
von Bezirken und Gemeinden . In Wasserwirtschaft -
kichen Angelegenheiten wurde einigen wafferwirt -
schafiliche » Genossenschaften der Landesbe ' trag ge¬
währt . Schließlich erledigte der Landesausschuß »och
einige laufende Angelegenheiten .

Jung und seine Bruderpartei .
Achtung auf politische Falschmünzer !

„ Ter Tag " bemüht sich redlich , durch ein :

staatstreue Schreibweise seine und seiner Partei
Vergangenheit vergessen zu machen und versteigt
sich in seiner Ausgabe vom 14 . Juni sogar zu
einem Anbiederungsversuch an den tschechoslowa¬
kischen S t a a t s a n w a l t. „ Einen solchen
Kampf " — wie ihn der „ Sozialdemokrat " gegen
die Nationalsozialisten führt d. Red . — „ kann
kein Rechtsstaat und kein Volk dulden "
schreibt er , während er zu gleicher Zeit den mit
Gift , Dolch, Revolver , Nhizinüsöl , Zeitungsver¬
boten . Konzentrationslagern , Mißhandlungen
und Todesdrohungen geführten Kampf der

„ Bruderpartei " gegen die sozialdemokratischen
und kommunistischen Arbeiter billigt .

Noch ' nimer haben die „ Tag " - Nedakteure
kein Gefühl dafür , daß alle ihre TarnungSbe -
mühungen vergeblich sein werden , solange sie
solcher Brudersinn mit Mördern und Großdie -
ben verbindet , solange sie hier die Demokratie

Masarykscher und in Deutschland jene Hitlerscher
Prägung verlangen .

Das Verschweigen und das Lobpreisen der

deutschen Zustände , der wütende Kampf gegen
das Verbreiten der Wahrheit über die Schurken¬
taten der „ Bruderpartei " des Herrn Jung —
das wiegt schwerer als seine demokratischen Be -

kenntnisse ; es zeigt Wesen der Junafascisten ,
die schönen Worte zeigen nur den Schein .
Demokratische Heber,zeugung wird man dem

Jung glauben , wenn er gegen die Vergewalti¬
gung der Demokratie , gegen die brutale Unter¬

drückung deutscher Volksgenossen dort etwas zu
sagen hat , wo seine Stimme Gewicht habeil
kann , tvenn er demokratische Ermahnungen an
die Adresse seiner Bruderpartei richtet .

„ Man macht " , sagt Jung in Komolau ,
überall ein großes Geschrei um den Hitlerfaseis -
mus und die Hitlerdiktatur , übersieht dabei

jedoch geflissentlich , daß die Regierung Hitlers
im weitesten Auüinaße vom Bolkswillen aetra -

gen , also im wahrsten Sinne de8 Wor¬
te s demokratisch ist . " — Zwar setzt „ Der
Tag " , das Wort „demokratisch " ebenso unter

Außenhandel im Mal
mit ll Millionen passiv .
Ianner - Mai mit 613 Millionen aktiv .

Nach den Erhebungen des Statistischen StaatS -

aml « S war der gesamte Anßenliandel der Tschccho -
sloivakei int Aiai 1933 mit dem Betrage von

10,955 . 000 Kö passiv ( int Mai 1932 war ein Ak -

tivum von 1,441 . 000 Kc vorl - anden ) . Tie Ge¬

samteinfuhr betrug im Mai 1933 501,667 . 000 (int
Vorjahr 636,427 . 000 ) Ke , die Ausfuhr 490,712 . 000

( im Vorjahr 637,868 . 000 ) Lö .

Für die ersten fünf Monate deS Jahres 1933

ergibt sich folgendes Bud : Einfuhr 2 . 179 . 977 . 000

( im Vorjahr 3. 318,110 . 000 ) Kc , Ausfuhr
2. 241,799 . 000 ( im Vorjahr 3. 131,356 . 000 ) Ke .

Gänsefüßchen wie die Worte „HitlerfaScismuS "
und „Hitlerdiktatur ", aber es ist kein Zweifel ,
daß Jung in die Teinokratie Hitlers verliebt

ist und fit , die bei uns geübte fchmäheiid und

kritisierend , als die bessere Art angewandt
ivissen will . Dem Manne könnte viel rascher ge¬

holfen werden als einem Volk , das seinen Tira¬

den glaubt . Während er die Hitlerdemokratie
lobt , fordert er ein „verständnisvoll geregeltes
Zusammenspiel von Regierung und Op -
vosition , freies Versammlungörecht und Freiheit
der Presse " — lauter Dinge , die dem Hitler
stagelgrün aufliegen .

Es kaiin dem Jung zwar gelingen , alle , die

zur Demokratie etwa so stehn wie er , also ihre

Hitlersche Spielart gutheitzen , in sein Netz ru

bringen ; aber die Arbeiter werden ihm nicht
auf den Leim gehen . Schon ersieht man aus dem

Echo , das die Kundgebung Jungs in der sude¬
tendeutschen Presse findet , wer sich mit ihin
gleichschalten , wer sich mit seinen — Hitler «
— Auffassungen der Demokratie befreunden
will : es ist die gesamte bürgerliche Presse , der

„neutrale " Provinzschmock ebenso wie die aus¬

gesprochen „demokratischen " Blätter bis zu den

Organen der Christlichsozialen . Ihnen allen ist
die demokratische Gesinnung nichts al « eine

Tauschware . Sie treten heute für die Pressefrei¬
heit und morgen für das Standrecht ein — ihre
Ueberlegungen sind nur davon bestimmt , wie sie
der Arbeiterklasse besser schaden können .

Gerade jetzt haben wir die Pflicht , die sol -
bungsvollcn Worte des Herrn Jung mit der

Gesinnung zu konfrontieren , die sich in seinen
eigenen und in den ununterbrockienen Be¬

kenntnissen des „ Tag " zu Hitlerdeutschland
äußern . Herr Jung und die Seinen mögen zei¬
gen , daß sic Demokraten sind , indem sie ge¬
gen den F a s e i s n> il s kämpfen . Sie

mögen beweisen , daß sie für Presse - , Versamm¬
lungsfreiheit und für parlamentarische Arbeit

sind , indem sie diese schönen Tinge von ihrer
Bruderbeweguna im Reich fordern . Sie

mögen ihre Gesinnung i h r e n

Aeußerungen g le i ch s ch al t e n.

ES ergibt sich also ein Rückgang des Außen¬
handels gegenüber - en ersten fünf Äkonaten 1932
um nicht weniger als 31,4 Prozent . Während im

Vorjahr in diesen ! Zeitraum ein Passivum von
186,645 . 000 Kc zu verzeichnen war , schließt die

Bilanz sür die ersten fünf ' Monate Heuer mit
einem Aktivum von 61,828 . 000 Kc .

Aenderuuge «
au der Temeiudewahluovelle .

Prag , 16 . Juni . Heute hat das Subkomitee
des VersassungsauSschusses die Gemeinde¬
wahlnovelle durchberaten und an der Vor¬
lage einige Aenderungen vorgenommen . Tie

wichtigste Aenderung bezieht sich auf die Be¬
stätigung der Vorsteher dnrch die politische
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Die Sache mit Boms
Kriminalroman von Greta Hartwig

Regisseur und Inspizient gaben letzte
Aiiweisnngen , Bemerkuns . en , Witze , Dialekte
schivirrten durcheinander , das Bühnenbild
unterlag letzten kritischen Blicken , fehjende
Requisiten wurden in Eile an ihren Platz
gesck -afst, aus dem Orchesterraum erklang das

Stimmen der Instrumente und niischte sich mrt

dem Lärni auf der Hinterbühne . Lillian begrüßte
Kollegen , den schönen Tenor , die hochmütige Sän¬

gerin , den dummen Iugendlick - en, den bosl - asten
Komiker , den nervösen Regisseur , den verrückten

Kapellmeister , die lebensüberdrüssige Souffleuse ,

Ehordamen , Chorherren , Balletteusen , Theater¬
kinder , manche förmlich , manche herzlich , beinüht ,
niemanden fahrlässig zu übersehen , um Feindselig¬
keiten zu vermeiden . Die Ouvertüre begann ; der

Ruf : „Alles aus die Plätze ! " ivurde endlich befolgt ,
Unterlmltringen erstarben , Gesichlsmusleln leiteten

zur Maske über , - Haltung nahm Pose an . Privat¬
leben versank , der Vorhang rauschte auf . Im

Anfang lauschte Lillian der Miisik , spähte zwischen
den Kulissen auf die Bühne , scherzte mit Kollegen ,
die kamen und gingen , aber je naher ihr Austritt
kam . desto mehr konzentrierte sich ihr ganzes
Wesen daraus . Sie grifs etliche Make nach den

Schuhknöpfen , ob sie auch fest angenäht seien ,

iiestelte an ihrem Kleid , die Lippen wurden trocken ,

der Puls rascher , die - Hände kalt . Sie rekapitulierie
im Geiste , wo sie abacben werde , vergegenwärtigte
sich Schritte und Bewegungen , die sie mackzen
würde .

Schließlich stellte sich Frösteln ein , Zittern ,
ein Truck im Kopfe . Herzklopfen , das Sttchworr
war nicht mehr west . S' . e hatte nicht eigentlich

Angst , sie freute sich in gewissem Sinne sogar , sie

fieberte denl Moment entgegen , in dem -sie vor

Tausende von Menschen trete » und Wollen , Kön¬

nen und Müssen , Kunst und Persönlichkeit sugge¬
stiv mitteilen sollte , Instrument , auf dem ein

höheres Ich spielte . Und setzt, jetzt . . . der Inspi¬
zient berührte ihre Schultern . . . jetzt , jetzt . . .

stand sie draußen . Sie sah den Kapellmeister und

sah ihn auch nicht , sie ahnte seinen Taktstock . der

ihr befahl und sie zugleich empfing , sie hörte Musik
und hörte sie auch nicht , sie' fühlte die Welle , die

sie trug und zugleich verließ . Rampenlicht blendete

ihre Aligen , umfing ihre Glieder , berailschte Bin »

und Atem , schärfte Kontur und verwischte sie wie¬

der , Bewegung wuchs ans. erschlaffte, raffte sich
neu , verlies . Technische Akkuratesse steigerte sich in

Ausdruck , übersteigerte sich und stürzte wieder in

den Abgrund maßvoller Gebundenheit . Uebervolle »

erlöste sich in Distanz . Der Bann tvar gebrochen ,
Lillian enipfand das Publikum nur mehr als not -

weudiges Echo uiid empfing den Applaus mit

selbstverständlick ) er Dankbarkeit . Al » der letzte Um¬

zug uiid das letzte Auftreten vorüber war , taumelte
Lillian in die Garderobe und ließ sich von Frau
Marchner entkleiden . Sie tvar plötzlich sehr müde ,

sühlte Schmerzen im Fuße , in der -Hand, Ceiten »

stechen . Heiserkeit , einen Druck im Kopf und

Atembeschwerden . Als sie mit Fett die Schminke
vom Gesicht nahm , waren ihre Züge verfallen , die

Haut grau .
„ Das ist eine anstrengende Rolle ! " sagte Frau

Marchner verständnisvoll . „ Aber in dem spani¬
schen Kostüm haben Sie blendend ausgesehen, "
fügte sie tröstend hinzu . Dann brachte sie einen

Eiiner mit heißem Wasser und Lillian reinigte
ihren Körper von Schweiß ttnb Staub .

„Ach, das tut tvohl ! ! Warmes Wasser , da §

ist docki das Schönste , tvaS es gibt ! " sagte sie

fröhlich .
Und als Frau Marchner ihr das Badetuch

um die Schultern legte , war Lillian wieder frisch

und munter , Fuß » und Handschmerzen waren
vorbei , auch Seitenstechen , Heiserkeit , Truck im
Kopse und Atenibefchwerden und das Gesicht
glänzte rosig und heiter . Nun stürntten auch die
Kolleginnen in die Garderobe .

„Schnell ! Meine Schuhe ! "
„ War das ein Applaus ! "
„ Borg mir ein wenig Puder ! "
„ Du sitzr auf meinem Hemd ! "
„ Schon wieder ein Loch im Strumpf ! "
„ Hier ist Nadel und Zwirn ! "
„ Zwirn ? Ja . haben Sie denn keine Näh¬

leide ?"
„Hier , bitte ! "

„ Kommst du noch ins Kaffeehaus ? "
„ Nein , ich muß erst ettvas Richtiges essen ! "
„Ach, komm doch nnt , sei doch nicht fad. Wir

spielen nachher eine Partie Bridge ! "
„ Bridge ? Das soll sehr interessant sein ! "
„Also , was ist jetzt mit der versprochenen

Briefmarke ?"
„ Mein Kofferschlüssel ist tveg ! "
„ Aber er steckt doch!"
„Richtig ! Ihr macht einen ganz verrückt ! "
,L ! ch gehe heute sofort schlafen ! "
„ Ich bi » auch schrecklich müde ! "
„ Ja , ja , man hat ' s nicht leicht ! "
„ Aber leicht hat ' s eine « ! "
„ Dein Esprit wird dich noch töten ! "
„ Das ist der Neid , der au » Ihnen spricht ! "
„Bitte , Ruhe ! "
„ Adieu ! Ich gehe ! Wo ist denn mein Buch ? "
„Hier ! Zeig mal . Ah . . . Gerhart Haupt¬

mann ! — Schreibt der nett ? "
„ Adieu ! Auf Wiedersehen ! "
Eine nach der andern verließ die Garderobe

Lillian setzte sich den Hut auf .
„ Auf Wiedersehen und gute Nacht ! "
Lillian lies die Stiege hinunter , plötzlich blieb

sie stehen . Ihr war . als hätte sie ettvas vergessen .
Was ? . . . Wie ? Sie schloß einen Moment die

Augen . . . was wollte sie noch . . . dann wurde der
Gedanke klar : Borris ! Ach so! ! Ja ! lstatürlich !
Gewiß . Na ja , aber tvahrend der Vorstellung war
es ja nicht inöglich ! Später , später ! ! Ja , in denr
Trubel und in der Aufregung hatte sie ihn tatsäch¬
lich vergessen . Sie schritt langsam die Stiegen hin¬
unter . - Heute nacht würde sie darüber nachdenken ,
heute nacht , bestimmt , wenn endlich Ruhe um sie
lein würde , dann bestimmt und würde sie sicher zu
den richtigen Entschlüssen kommen . — Armer
BorriS ! Als sie die Portierloge passierte , zwin¬
kerte der Portier ihr zu . „ Der Herr hat schon zwei¬
mal nach Ihnen gefragt , Fräulein Band, " sagte
er wohlwollend .

Lillian eilte erfreut hinaus . Unweit vom
Bühneneingang stand ein großer , schlanker , elegan¬
ter - Herr und Lillian ging rasch auf ihn zu . .

„Gilten Abend , Max . Hat ' s lange gedauert ?"
„ Guten Abend , Lill , ich stehe schon eine ganze

Weile hier . " .
„ Ich ging sofort in die Garderobe . Ich war

nicht einmal beim Schlußapplaus aus der Bühne .
So sehr eilte ich mich , um zu dir zu kommen . Und
jetzt brummst du ! "

Max lächelte und drückte ihr die Hand . „ Na ,
die Borwürfe waren doch ziemlich »naßvoll ! "

„Nicht einmal einen Kuß hast du >nir ge¬
geben ! " . _

„Aber, Lill , auf der Straße ! Ich werde es
schon nachholen . Wohin gehen wir jetzt ?"

Lillian zuckte die Achsel . „ Wohin ? "
„Willst du zu mir komnien ? Ich habe aller¬

dings nicht viel Eßbares zu - Hause und dtt wirst
doch - Hunger habe »»! ?"

„Allerdings . Ich habe ganz fürchterliche »»
Hunger . "

„Also , dann gehen w» r vielleicht in den
„ Weißen Pfau " . Dort ißt man doch gut . "

„ Na schön!"
„ Nehmen wir ein Taxi ?"

( Fortsetzung folgt . )
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Nadi 9 fahren Zudifhaus
sofort in „SdiutzhaN “ genommen !

W. Berlin , 15 . Juni . Wie wir erfahren ,
Earl Beters , der seinerzeit zusammen

lagen siir alle Deutschen eine Eingliederung
Deutschen in die europäische Wirtschast .

Wir wollen nicht den Krieg , wir wollen
Frieden ! "

Angesicht - der Berfolgnngen , deren

ist Carl Peters , der seinerzeit zusammen
mit Max Holz zu 9 Jahre » Zuchthaus verurteilt
worden war , in diesen Tagen , nachdem er seine
Strafe voll abgesessen hatte (er war unter keine

Amnestie gerechnet worden ) , nicht entlassen , son¬
dern sosort in „Schutzhaft " genommen . So gross
ist die Furcht des saseistischen Systems vor revo¬
lutionären Kämpfern !

Und Deutschland will

Mehr noch : als Kulturstaat ,
ist ein M i s; v e r st ä n d n i s.

f
i

Neuer Vorwärts " .

Einführungsartikel
Zerbrecht die Kette ' n". Er

im Ausland tätigen

Das Blatt
Der pro -

trägt die

Alltägliches ans dem Dritten Kelch .
Greuelmeldungen der reichsdeutschen bürgerlichen Presse .

Bor uns liegen einige Nummern einer voll ¬
kommen gleichgeschalteten bürgerlichen Provinz - 1
zeitung , die in Lachsen erscheint und durch Zu -
äll in unsere Hände kam . Bei der Lektüre dieses

Blattes fällt auf , daß gewisse Ereignisse in

Deutschland heute etwas Alltägliches geworden
ind . Zum Beispiel :

Verhaftungen .
Arnsdorf . Ein großer Schlager gelang

heute , Montag , vormittags in der Gendarmerie
in Gemeinschaft mit der Polizei und S . A. bei

einer Aktion gegen Führer und Funktionäre der

KPD . und SPD . Festgenommen wurden der

Bürgermeister Kramer , der Gemeindediener

Kühn , drei Brüder Köhn , die Arbeiter Gert ,

Schröter , Schreyer , Wetzel , Drescher
( Pater und - Sohn ) , P o l st e r und Frau Bei ¬

tel . Man sand umsangreicheS belastendes Akten -

material , verbotene Schriften , Fahnen , Aus -

rüstungsgegenstände , die nicht abgeliesert worden

waren .
Leipzig . Der Geschäftsführer des ADGB . ,

Ortskartell Leipzig , Schilling , wurde in Schutz ¬

haft genommen . Verhaftet wurden auch Winkler

vom Zentralverband der Steinarbeiter , und Gustav

Sldols Müller vom Allgemeinen Verband der

Bankangestellten .
Jüdischer vreuelhetzer verhastet . Wegen Ver ¬

breitung hetzerischer Greuelnachrichlen an das Aus ¬

land wurde ein Erfurter jüdischer Händler fest ¬

genommen , der an polnische Stellen die unglaub ¬

lichsten Berichte über angebliche Grencltaten an

Inden in Deutschland wcitergcgeben hatte .

Kamenz . Lehrer verhaftet . Im wendischen

Gebiet der Amtshauptmannschaftcn Kamenz und

Bautzen haben einige Hausdurchsuchungen bei

Personen stattgesunden , von denen man vermutete ,

daß sie als Führer der wendischen Bewegung

mit der Tschechoslowakei In Verbindung stehen .
Dabei wurde der Oberlehrer Georg Melzer aus

Panschwih in Schuhhast genommen .
Penig . Ein Transport von neun KPD Schutz -

Häftlingen wurde am Mittwoch von Chemnitz der

hiesigen Polizei zur Vernehmung vorgeführt . Zur ¬

zeit befinden sich hier etwa 80 politische Gefan ¬

gene . — In Tauscha wurde der Arbeiter Beyer

festgenommen .
Politisch « Schutzhaft gegen Dr . Wallner , Leip ¬

zig . Herr Dr . W a l l n e r - Leipzig ist aus vor ¬

nehmlich politischen Gründen in Schutzhaft genom ¬

men worden . Er war Vorsitzender der VolkSrecht -

partei und bis vor kurzem auch des SparcrbundeS ,
Ortsgruppe Leipzig .

Chemnitz . In Dresden ist eS gelungen , den

Redakteur der Chemnitzer „BolkSstimme " , F r e n «

ze l, in Schutzhast zu nehmen . Voraussichtlich wird

Frenzel demnächst in ein Konzentrationslager über ¬

geführt werden .

Penig . 22 Schutzhästlinge wurden heule , Frei ¬

tag , nachmittags durch Chemnitzer Schutzpolizei
mit Lastkraftwagen in das Konzentrationslager
Colditz übergeführt . Unter ihnen befanden sich

der frühere stellvertretende Bürgermeister Löbel -

Penig , der Bürgermeister Kramer und der

Gemeindediener K ü h n, beide auü Arnsdorf .

Massenverhastungen von SPD- Führern . Auf

Grund der Aktion der Regierung gegen die SPD -

und Gewerkschaftsführer wurden in den Städten

und größere » Ortschaften der Priegnitz zahlreiche
i Verhaftungen vorgenommen . In Lenzen wurde »

12. in Haselberg 10, in Wilsnack 18, in Perlcberg
26 und in Ritzow 8 sozialdemokratische Funktionäre

und ReichSbanncrfiihrcr verhaftet .
' Reichenbach . Starke Belegung de - Konzcntra -
- tionslagerS . Im hiesigen Konzentrationslager sind

» jetzt 160 Schutzhäftlinge untergebracht , deren Zahl

- '
sich in kürzester Frist noch wesentlich er ¬

höhen wird .

> Freital . MdR . verhaftet . Die Dresdner Poll -

; tische Polizei verhaftete den hier wohnenden sozial -

, demokratischen ReichstagSabgeorduete » Schir ¬

mer , der sich bisher versteckt gehalten hatte .

Dr . Wasserbaedi bereits
In London .

London , 16 . Juni , l Reu ter . ) Dr . Masscrback ,
der ehemalige österreichische Presseattache der

österreichischen Gesandtschaft in Berlin , der nach
seinem Berliner Inzident bekanntlich durch den

Bundeskanzler Dr . Tollfuß zum Legationsrat er¬
nannt und der österreichischen Gesandtschaft in
London zugeteilt worden ist , ist heute in der bri¬

tischen . Hauptstadt eingetroffen .

Die „ Deutsche Allgemeine “
erscheint wieder .

Berlin , IG. Jnni . Tas geheime Staatspolizei -
ain hat das Verbot der „Deutschen Allgemeinen
Zeitung " mit Wirkung vom 17 . Juni ab aufge¬
hoben .

„ Alle Parteien müssen
versdi winden “ !
Nene Aussichten
lür aeutsdinatlonale und Zentrum .

< Berlin , 16 . Innü Jin nationalsozialistischen
Pressedienst verweift Oberpräsiden : Kube auf die
zahlreichen llebertriue von öeutschnationalen Ab¬
geordneten zur naiionalsoziatistjichen Partei und

zieht daraus den Lchluß . dahalle Parteien
r n Deutschland a l l m ä h l >ch ver¬
schwinden m ü ß l e n. Je schneller d: e
Reste des Parteilebens aus Den ichwnd ver¬
schwinden , um io besser sei eS sür das deutsche
Vaterland . Auf die Dauer fei es » n m o g-
kicher Z u st a n d, Laß es neben Hitlers Willen
irgendwelchen Sondcrwillen partcipoliticher Art

geoe .
Auch das Z e N t r u m müsse einsehen , daß eS

auf die Dauer als Partei nicht weiter bestehen
kann . TaS Schicksal , das der große Staatsmann
Mussolini den Popolari berei : et hat , werde das
Hitlerdeutschland dem Zentrum auch bereiten . TaS

Zentrum wisse ganz genau , daß die Zeiten deS
parlamentarizch regierten Deutschland ein für alle¬
mal vorbei seien .

Abfuhr Ihr einen Hlüerlumpen

Gens , 15 . Juni ( Eigenbericht . ) Nach
der Konstituierung der Beratungskommission der

Internationalen Arbeitskonfereuz sür die Inva¬
liden - und Altersversicherung im . Hause des Ar¬

beitsamtes am Dienstag , den 13 . ds . , begaben
sich die Arbeitervertreter in einem Nebensaal , nm

zu den Vorschlägen des Amtes Stellung zu
nehmen . In dieser rein privaten Sitzung der

Vertreter unabhängiger Gewerkschaften erschienen
auch der italienische JJafcift Razza und der

. Hakenkreuzler S t ö h r . Der Vorsitzende ersuchte
die beiden nicht zur Arbeitergruppe gehörenden
. Herren , sich zu entfernen . Dagegen wandte sich
der Italiener mit der Bemerkung , er glaube , daß
er als Mitglied der Kommission berechtigt fei, an
den Beratungen der Arbeitergruppe teilzünehmen .
Derber drückte sich der Hitlerist Stöhr aus . Die

Zusammenkunft tage in einem Saale des Inter¬
nationalen Arbeitsamtes , das von den deutschen
Arbeitern , die er vertrete (!), mit erhalten werde .

Deshalb bleibe er da ! Nun bekam er von mehre¬
ren Seiten unangenehme Sachen zu hören ; so
wurden ihm insbesondere die Schmähungen
vorgehalten , die sich . Herr Dr . Ley gegen die
Arbeitervertreter der kleineren Länder und
Völker herausgenommen hat . Schließlich
wurde e i n st i m m i g d i e A n o r d n u n g
des Vorsitzenden gutge heißen , daß
sich Razza und Stöhr zu entfernen
haben . Ter Italiener kam dieser Aufforderung
dann auch nach, wobei er vor dem Fortgehen
erklärte , daß er gar nicht in die Besprechung
gekommen wäre , ivenn man ihm gesagt hätte ,
daß seine Anwesenheit nicht gewünscht werde . Er
würde sich dann am nächsten Morgen nach den

Beschlüssen der Arbeitergruppe erkundigt haben ,
um trotzdem für diese im Plenum zu stimmen .
Herr Stöhr blieb dagegen sitzen und rief , er denke

nicht daran , sich zu entfernen ! Sein Versuch , den

Italiener auch zum Bleibeu zu bewegen , schei¬
terte an dessen Taktgefühl . Der Vorsitzende stellte
darauf fest, daß . Herr Stöhr nicht so viel Anstand
besitzt , um einem einstimnngen Verlangen dre

anwesenden Arbeitervertreter zu entsprechen .
Deshalb schließe er die Sitzung , um sic in ein
anderes Lokal zu verlegen , wo sie von Sabotie -

rungsverfuchen sicher sei. Eine Viertelstunde
später fand die Beratung der Arbeitergruppe
statt , ohne den Herrn Stöhr .

Kiene Verhüttungen In Hitler -
Deutschland .

Niedertracht der politischen Polizei .

Wie die „ Frankfurter Zeitung " meldet , wur¬
den in Stuttgart der frühere Landtagsabgeordnete
Pflüger » nd der Re chstagsaligeordnete N o ß -

m a n n, beide Sozialdemokraten , und der

frühere d c m o k r a I i f ch e Landlagsabgeordnete
Johannes Fischer von der pol tischen Polizei
verhaftet . Diese Maßnahme wird damit be¬

gründet . daß die Verhafteten „alles taten , um sich
der Befreiung des deutschen Volkes entgegenzu¬
stellen . " Mit besonderer Infamie beruft sich die

Polizei auf einen angeblichen Wunsch der in Schutz¬
haft befindlichen politischen Gegner des Hitler -
regimes , daß auch die noch nicht verhafieien füh¬

renden Funktionäre der sozialistischen » nd

republikanischen Organisationen in die Konzentra¬

tionslager gebrachi werden .

Auch in diesen - Falle versuchen die - Haken -

kreuzler , ihre Gegner dadurch zu entzwe - en , daß

sie die ihrer Macht ansgclieferten Menschen gegen
die noch in Sicherheit lebenden ausspielen .

in
Deutschland jeder aufrechte Mensch ausgesetzt ist
und im Hinblick auf die Auseinandersetzungen
innerhalb der Sozialdemokratischen Partei
Deutschlands über den Sitz und die Art ihrer
Arbeit ist wichtig , was das Blatt über seine
Beziehungen ; n den Mitgliedern der Sozial¬
demokratischen Partei sagt , die in Deutschland
verblieben sind :

„ Wir erklären , daß wir die Verantwortlichkeit
sür unser Tim allein tragen , und daß keine Or¬

ganisation oder Körperschaft in Deutschland dafür
mitverantwortlich gemacht werden kann . Wir

stellen unser Verhältnis zu unseren Genossen in

Deutschland aus den Boden volttommenster Frei¬
willigkeit . Niemand ist durch Parteidisziplin ver¬

pflichtet , sich zu und zu bekennen . Wer es dennoch

tut , und an unserem Werke mithilst , wird schwere
Gefahren aus sich nehmen und harte Opfer brin¬

gen müssen . Aber diese Opfer für die Freiheit
und den Sozialismus werden nicht umsonst ge¬
bracht sein ! "

Der Artikel schließt mit folgendem Aufruf :
„ Wir rufen zum Kampf , der dem deutschen

Volke seine Ehre und seine Freiheit , der Arbeiter¬

klasse ihre schwererrungenen und mir vorüber¬

gehend verlorengegangenen Rechte wiederbringen
wird . Im Kampfe werden sich neue Formen
des Kampfes bilde », werden sich neue Kämpfer¬
scharen formieren , werden neue Führer aufer -
stehen . Ihnen den Weg zu bahnen , betrachten
wir als unsere Pflicht .

Aus neuen Wegen zum allen sozialistischen
Ziel ! Zerbrecht die Ketten ! Vor¬
wärts ! "

Vlcrcr - Zusommcnlmnfit .
in Rom ?

Paris , 16 . Juni . „ L ' Oeuvre " erfährt ,
Mussolini habe dem französischen , dem britischen
und dem deutschen Regierungschef ein « Einladung
zugehrn lassen , Ende Juni nach Rom zur seier -
lichen Unterzeichnung des Biererpaktes zu kommen .

Demgegenüber behauptet jedoch das „ Jour¬
nal " , daß es zu einer persönlichen Zusammen¬
kunft Daladiers mit Mussolini » nd Hitler erst
nach einem vorhergehenden Austausch der An¬

sichten und nach Borbereitung der Verhandlungen
aus diplomatischem Wege kommen könnte .

— und Mißverständnisse .

t

Statt jeder besonderen Anzeige .

Alsred Elker

geboren 26. 0. 86, gestorben 19. l. 33. Durch ein

Mißverständnis wurde mir mein Mann

entrissen.
Um stilles Beileid bittet

Martha Lotte Elker , geb . Aelnert ,
nebst Angehörigen .

Das Mißverständnis bestand darin , daß Alfred
Elker für einen Juden gehalten wurde . Tes -
hatb wurde er u in g e b r a ch t, nur weil sein
Gesicht jüdisch anSsah . Wenn er wirklich ein

Jude geioesen wäre , dann wäre es kein Mißver¬
ständnis gewesen . Und Deutschland will als

Rechtsstaat gelten .
Es

' “

Verhaftet . Pfarrer Kleinschmidt in Eisen -
berg ist bis aus weiteres in politische Sicherheils -
Verwahrung genommen worden . Bekanntiich war

Pfarrer Kleinschmidt Geschäftsführer des Bundes

religiöser Sozialisten Thüringens .
Diese Nachrichten , die wir wahllos der bür¬

gerlichen Zeitung entnommen haben , stammen
alle aus der ersten Hälfte des Monates M a i, I
also aus jüngster Zeit , und vor allem aus der

Provinz . Wir haben nur einen Teil veröffent¬
licht , weil der Abdruck sämtlicher Notizen dieser I
Art zu viel Raum bcanspruck ) en würde . Man I
beachte die AuSdrucksweisc der bürgerlichen Presse .
Wenn Marxisten von den braunen Hunnen in die
Kerker und Konzentrationslager verschleppt wer¬
den , so ist daS für die bürgerliche Journaille ein

! „ großer Schlager " .

Selbstmorde .

Altenburg . Freiwillig auS dem Leben ge-
schieden. Der Hauptkassier deS Deutschen Hutar -

- beiter - BerbandeS , Max Müller , hat sich am

DienSlag nachmittags in feiner Wohnung in einem

Anfall von Schwermut an einer Türklinke er¬

hängt . Müller war im Zusammenhang mit der

Gleichschaltung entlassen worden .

Frankenberg . Selbstmord . Der Gewerkschafts¬
sekretär Fischer ( Tabakarbeiterverband ) , der sich
seit einiger Zeit in Schutzhaft befindet , machte

seinem Leben durch Erhängen in seiner Zelle
ein Ende .

Ein Univerfitätsprofessor läßt sich vom Zuge
überfahren . Ter Marburger Univcrsitätspofessor
Herrmann I a k o b s o h n, der vom Kultnsminister
beurlaubt worden war , hat sich von einem

Zuge überfahren lassen.
Selbstmord eines bayrischen Kommunistcn -

sührers . Ter Vorsitzende der ehemaligen Fraktion
der KPD . Im bayrischen Landtag , D r c s s c l, hat
in seiner Münchener Wohnung seinem Leben durch
Ocsfnnng der Schlagader ein Ende bereitet .

Der Schlager endet häufig niit dem Oejfuen
der Schlagader , was dann die bürgcrlickie Presse
mit Befriedigung vermerkt . Mitunter aber wie¬
der Schlager geradezu zur Sensation . Die fol¬

gende „ Meldung " erschien in einem Leipziger
Blatt :

Berlin » 15 . Juni .
der Regierung nahestehender Seite
bestätigt , daß die Verhaftung des Presse - Altachces
an der österreiuHs ^en Botschaft >>> Berlin , T- . .
Wafserbaeck , durch den preußischen Minister¬
präsidenten G o e r i n g eigenmächtig veranlaßi
worden ist, ohne daß ' Goering sich vorher mit
der ReichSregierung oder auch nur mit dem
nationalsozialistischen Parieichef verständigt hätte .
Als Herr Hitler — übrigens nicht durch Goering
oder irgendeine amtliche Stelle — von der Ver .
Haftung Kenntnis erhielt , Hal er auü feinem Un¬
willen , ja aus seiner Bcstürziing über den Vor¬
fall kein Geheimnis gemacht ; er versuchte sosort .
sich mit Goering in Verbindung zu sehen und
von diesem Erklärungen einzuholen . Goering war
jedoch unerreichbar . Und als kurze Zeil hieraus
aus London der telephonische Protest deS Reichs¬
außenministers von Neurath beim Reichskanzler
eintraf und der deutsckie Delegationsführer mit
seiner sofortigen Demission gedroht hatte , da ver¬
fügte Hitler von sich aus die Freilassung des
Pressc - Attachecs . Gegen diese Maßnahme erhob der
preußische Ministerpräsident , der sich desavouiert
fühlte , Vorstellungen ; eS kam schließlich eine Ver¬

einbarung zwischen Hitler und Goering derart

zustande , daß die Enthaftung deS Presse - Attachees
aufrechterhalten bleibt , das Agreement sür Dr .
Wafserbaeck aber mit sofortiger Wirkung wider -

Zcrbredit die Ketten !
Der „ Neue vorwärts “ erschienen .

Die erste Nummer des angekündigten
reichsdculschen sozialdemokratischen Wochenblattes
ist soeben in Karlsbad erschienen . Das Blatt

hat den Titel :

grammatische
llcbcrschrift : ,,Z
gibt die Auffassungen der

Mitglieder des Vorstandes der sozialdemokra¬
tischen Partei Deutschlands wieder , lieber die

Aufgaben im Kamps der deutschen Sozialdemo¬
kratie gegen die Hitler - Herrschaft wird gesagt :

„ Der Welt die Wahrheit zu sagen und dieser
Wahrheit auch den Weg nach Deutschland zu
ebnen , ist unsere Ausgabe .

Wir fordern Wiederherstellung des Rechts ,
Strafgericht Uber dir Verbrecher , Wiedergnt »
inachnng des verübten Unrechts .

Wir sind uns aber auch dessen bewußt , daß
die Freiheit des Volkes in Zukunft nur gesichert
werden kann durch den schärfsten , unerbittlichsten
Kampf gegen die Feinde dieser Freiheit .

Es gibt keine wahre Demokratie ohne die
Herrschaft der Arbeiterklasse ! Cs gibt keine wahre
Demokratie ohne den Sozialismus ! Darum for¬
dern wir die Enteignung der Großkapitalisten und
Großagrarier und den planmäßigen Ilmbau der
kapitalistischen Wirtschaft zu einer sozialistischen .

Wir wollen eine starke , wahrhafte Volksherr »
schast , die kämpfende Deniokratie , die starker
Hand alle Anhänger der Despotie und alle Ge -

I waltorganisationen gegen die Freiheit - unterdrückt .
Wir wollen die Sicherung des Rechts und der

Freiheit für den Einzelnen .
Wir wollen zur Sicherung der Lebrnsgrund -

der

Zu dem von den offiziöse » Hitlerkorrespvn -
denzen angedrohten Ausschluß der im Ausland

tätigen Mitglieder des Vorstandes der Sozial¬
demokratischen Partei sagt das Blatt n. a. :

„ Stiinmnng für den Ausschluß der iu Prag
weilenden Genossen ist offenbar nur bei der

Hitlerregierung vorhanden . Aber da diese Re¬

gierung durch brutale Gewalt regiert , ist es durch¬
aus denkbar , daß sie den Ausschluß der genannten
Genossen aus der Sozialdemokratischen Partei

durch Drohung mit Einkerkerungen und Massakers
erpreßt . "

Zu der angesündigten Absicht der Heraus¬

gabe eines gleichgeschalteten „ Vorwärts " sagt
das Blatt :

„ Einen . . Vorwärts " , der sozialdemokratische ,
marxistische Fdce » vertritt , der die Wahrheit lagt ,
der für Kultur und Recht , Freiheit und Mensch¬
lichkeit kämpft , einen solchen „ Vorwärts " lnnn
es in Hitlers Deutschland nicht geben , sondern
nur im Ausland . "

*

Wir wünschen dem neuen Blatte , dessen
Aufgabe es ist , die Waffen im Kampfe gegen die

Hitlerdiklalur zu schmieden , den besten Erfolg .
Möge es dem deutschen Proletariat dieselben

Dienste erweisen , wie der in Zürich und später
in London während d<' ü Sozialistengesetzes er¬

schienene „ Sozialdemokrat " , dessen Geschichte ein

Ruhmesblatt der Sozialdemokratie DentschlandS
ist. Wie die Früchte des „ Sozialdemokrat " ge¬
reist sind , so wird auch der Tag der Ernsc für
den „ Neuen Vorwärts " kommen .

Kabinettskrise um Goering ?
Um die Ausweisung des österreichischen Presseattaches .

Bon bestunterrichleter , rufen wird , was im Effekt gleichbedeutend mit
wird uns der Ausweisung des Presse - Attachees ist.

> Gegen die sämtlichen , sowohl durch Hitler ,
an der österreichischen Bolschast in Berlin , Dr . als auch durch Goering verfügten Maßnahmen

haben die deutschuationalen und die der natio¬

nalsozialistischen Partei nicht » angehörenden Ka -

bincttSmitglicdcr Protest beim Reichspräsidenten
eingelegt und haben mit ihrem Rückritt gedroht ,
falls nicht Vorsorge getroffen wird , daß die Ein¬

griffe Gocrings in die Außcnpoliil endgültig
unterbleiben . Besonderen Eindruck , auch aus dem

Reichskanzler Hitler , hat hierbei die Tatsache ge¬
macht , daß unmittelbar nach dem Bekaunlwer
den der Verhaftung des Prcsse - Atlachccv der

italienische Botschafter in Berlin im - Auftrage
Mussolinis eine inoffizielle Demarche bei Hitler
gemacht hat .
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Me sVeinvlrlschattshonlerenr

Gen . G. — ein ( Intel Wilhelm Licbknechis
— ist seit 22 Satiren in der Angcstelltinbenxguna
tätig und brkleidei jeit 1919 das Zimt de » t ^ au -
leiiers des Bundes der technischen Angestellten und
Beamten in Sachsen und gtechzeitig den Pesten
des Landcsvorsitzenden des Allgemeinen sreien

AngestelltenbunSes . Er gekört seit 19 fahren als
Mitglied der soziatdcmokratisckirn Fraftion dem

Landtage an . In dieser Eigenschaft betämpste er .
rechtzeitig die große Gefahr de » FaseiSmn »
erkennend , die nationalsozialistische Bewegung .
Bon der Fraktion wurde er oft als Sprecher ge¬
gen die Nationalsozialisten bestimmt . So anch im

kralle der Fememordes an Henlfch . Es gelang
dem Gen . G. , die Zustunmenhänae , die zu der
Ermordung des lettisch — ein Truppführer der

Nationalsozialisten , der offenbar zuviel wußte —

geführt haben , outzu decken . Kennzeichnend für die
Absichten der Nationalsozialisten waren Anrufe ,
die sie dem Gen . G. bei seiner lebten Landtags¬
rede — einige Tage vdr de » Reichrtagawahlen —
rn folgender Weise machten : „ S i e brauchen

get nicht mehr zu reden , denn S > e
leben ja sowieso nicht mehr lange . "
Kein Wunder , daß nach deut Siege der „ nationa¬
len Revolution " eine wilde Jagd nach dein
Gen . G. einsetzte . Glücklicherweise gelang es ihm ,
einige Wochen nach der Wahl , nach dent Auslände

zu entkomnten . Er sollte jedoch bald erfahren , daß
die Hetze sogar im Auslände gegen Ihn und seine
Familie noch weitergeht . Nach erhaltenen Mittei¬

lungen wurde zunächst von der SA nnd später
von dem Statthalter Sachsens öffentlich in

nationalsozialistischen Heilungen aus seine Ergrei¬
fung eine Prämie ausgesetzt . Wiederholt erhielt
Gen . G. von seinen Freunden in Deutschland

Warnungen , daß die Absicht bestehl , selbst im

Auslande einen Üebersall gegen ihn durch,zufüh¬
ren . Ncbrigeno wurde ein solcher Versuch vor

einigen Tagen bereits gemacht , ein Versttch , der

beweist , daß die Hillerleule auch Im Auslande

ihre Verbindungsmänner besitzen . Die Menschen ,
die gejagt werden , sind daher anch im AnSlande

nicht sicher . Für sie sind besondere Borsichtsmaß -
nahmen am Platze .

Die nungerpeitsdic .
Berlin , 15 . Juni . Ans den verschiedensten

Teilen des Reiches erhalten wir Nachrichten , daß
in wachsendem Maße Arbeiter und Angestellte
der städtischen und staatlichen Betriebe ans poli¬

tischen Gründen aufs Pflaster geworfen werden .

So sind ; . B. in BreSlau bei den städtischen
Werken mit eitlem Schlage 120 Arbeiter und

Angestellte gekündigt worden , weil sie früher
„einer marxistischen Partei angehörte »" . In Lü¬

beck wurden bei der Straßenbahn zwanzig An¬

gestellte entlassen und durch SA - Leute erseht ,
ebenso acht Arbeiter beim Lübecker Gaswerk und

zwanzig Arbeiter bei der Lübeck - Büchener Eiscn -
bahngeseschaft . Tie Ersetzung vott Arbeiter und

Angestellten durch TA - Lente soll bei den Lübecker

städtischen Betrieben weiter sorlgeführl werden .

Abg . Nlcrcndorl verhallet .

Darmstadt , 14 . Ium . Ter sozialdemokratische
Reichstagöabgeordnele Tr . M i e r e n d o r f f , der

früher Pressereserent im hessischen Innenmini¬

sterium war , wurde gestern in Frankfurt festge -

nommen , heute nach Tarmstadt überführt und

nachdem er durch verschiedene Straßen der Lan¬

deshauptstadt geführt worden war , in das Unter¬

suchungsgefängnis eingeliefert .

zur Slredie gebracht
Die „Frankfurter Zeitung " teilt mit , daß der

HandelSlchuHehrer Hermann Schaefer , der

1932 als „ Tr . " Schaefer für die Nazis in den

Hessischen Landtag gewählt wurde , aber bald

danach das sogenannte Boxheimer Dokument an

die preußische Polizei verriet , und deshalb von

de » Nazis mit grimmigem - Haß verfolgt , einmal

sogar angeschossen wurde , in Frankfurt a. Main

verhaftet und nach Tarmstadt übergesührt wor¬
den sei.

T agesneuigkeiten

Einsturz einer Brülle
Mit 36 Schullindern .

Drei Tot « , acht Verletzte .
Humennö , 16 . Juni . Gestern unternahm

In Ubla bet Belke Berejne eine Gruppe von 86
Schulkindern in Begleitung von drei Lehrern
einen AuSslua . Ais die Kinder eine Holzbrücke
unweit Ubla überschritten , stürzte die Brücke ein
und alle 36 Kinder sielen in den Bach . Die
Lehrer verloren jedoch nicht die Geistesgegenwart
und gingen sofort daran , die Kinder aus dem
Bache zu retten . ES gelang ihnen , 83 Kinder
ans - Ufer zu bringen . Drei Kinder , und zwar
daS achtjährige Töchterchen des Landwirtes Peter
Gabria und zwei kleinere Kinder der Landwirte
I . Eochla und Jvanca ertranken . Acht Kinder
wurden mit Verletzungen ins Krankenhaus ge¬
bracht . Ter Vorfall wird untersucht . Die ringe »
broihene Brücke war alt und baufällig .

21. - Jahre Ee ' ananis für Gerecke
unv 100 . 000 Mark Geldstrafe .

Berlin , 16 . Juni . ( Wolff . ) Unter allge »
meiner Spannung verkündete beute mittags im

Prozeß gegen den srüherrn Reichskommillar für
Arbeitsbeschaffung Tr . G e r e k e der Vorsitzende ,
Landcsgerichisdirektor Dr . Jasper folgendes Ur¬
teil : Tr . Gereke wird wegen fortgesetzter
Untreue im Falle der verbandSzeiischrift zu
zweieinhalb Jahren Gefängnis und 106 . 600 Mark

Geldstrafe , hilssweise je einen Tag Gefängnis für
je 1000 Mark verurteilt . Im Falle Hindenburg -
Ausschuß wird das Versahren auf Grund des Ge¬

setzes über Straffreiheit vom 26 . Dezember 1682

eingestellt .

Der Flecktyphus als Begletterfchelnung
Des sozialen Slenvs in Karpatliorublanv

U- Horod , 16. Juni . Mit Bezug auf die vor

einigen Tagen in der tschechoslowakischen Presse
durch eine private Nachrichtenagentur verbreiteten
Gerüchte , daß sich in Karpathorußland wieder in

gefährlichem Maße Flecktyphus ausbreite und daß
B. das Epidemiespital von Munkaö mit Per »

onen überfüllt sei, die an Flecktyphus erkrankt

tnd , machen die konipetenten Organe der öffent¬
lichen Verwaltung Karpalhorußlandü darauf auf¬
merksam , daß diese Meldungen stark über¬
triebe » sind . Es ist allerdings wahr , daß der

Flecktyphus in Karpathorußland ein Problem
darstellt und daß die SanitätSorgane alljährlich ,
hauptsächlich in der ersten Hälfte eines jeden
Jahre - , mit dieser Krankheit zu kämpfen haben ,
wenn sich nach dent langen Winter die Hütten

öffnen , in denen oft in einem einzigen
Raum eine ganze Reihe von Fami¬
lienmitgliedern , mitunter auch gemein -
änt mit dem Vieh , beisammenwohnt . Tie

Behörden unternehmen in jedem Fahre energische
Schritte , um dieser Krankheit Herr zu werden ,
tvas Fahre hindurch immer mit Erfolg gelang .
Hemmend wirkt in diesem Kamps die Indolenz
der Bevölkerung der Berghütten , ihr bisweilen

primitiver Begriff von Reinheit , die Furcht , ihr
Besitztum zu verlassen , nm sich in Pflege zu be¬

geben , und die Kurpfuscherei Seit Beginn des

Jahres 1933 sind in der Gemeinde Kyüurny
bis zum 7. Mai , wo der letzte Flecktyphnsfall
zu verzeichnen tvar , im ganzen 22 Erkran¬
kt ! n g e n in acht Häusern zu verzeichnen ge¬
wesen . Die epidemische Autokolonne hat einige¬
mal eingegriisen nnd es entspricht nicht der

Wahrheit , vag sie unvermittelt eintraf nnd 22
Kranke in « Spital beförderte . Seit dem 3. Mär ;
bis zum 7. Mat hat die Autokolonne ungefähr
sechsmal assistiert und die angegebene Fahl von
Kranken transportiert . In der Gemeinde

H u s n y tvttrdeti bis zum 10. Juni im ganzen
zehn Erkrankungen tn sieben Häusern
verzeichnet . Anch hier wurden die entsprechenden
Maßnahmen getrofjen . In Karpathorußland
droht unter den gegebenen Verhältnissen nicht
die Ausbreitung von Flecktyphus ; die Krankheit
wurde auf ihrem EntstehnngSherde lokalisiert .

Der Mensch und die Erde .

Die Oberfläche der Erde umfaßt 510 Millio¬

nen Ouadratlilomeler . Davon entfallen 361 Mil¬

lionen auf die Meere . Die verbleibenden La » d -

slächen kommen aber auch nickst zur Gänze als

Wohttraum für den Meusck >en in Frage . Die

Polargebiete , die Hocktgebirge , Wüsten , und Wald¬

gebiete und Oedland müssen in Abzug gebracht
werden . Trocken - und Kältovüsten berechnet man

gegenwärtig auf 83 Millioneu Öuadrattilometer ,
das Oedland mit 44 Million ««, von den 43 Millio -

nett Quadratkilometer Wald wird auch ein Te l

als nicht betvohnbar für den Menschen angesehen .

Ter bewohnbare Teil der Erde hat sich im

Lause der Zeit verändert . Klimaschwankungen ,
geographische Veränderungen haben auch de »

menschlichen Lebensraum beeinslußi und schließ-
sich am meisten der Pensch selbst . Die men ' chtiche
Arbeit , Wissenschaft und Technik haben den

LebenSraum der Menschheit gewaltig erweitert .

Eine hochstehende Wirtschaftsform kann heute stt

demselben Lebensraum viel mehr Menschen ■er¬

nähren , als eine primitive Wirtlchastsiorm . Als

Jäger und Hirte hätte der M' ti ' ch nietnals stt

tolchem Maße die Erde besiedeln tön ' - en wie das

heute der Fall ist . Die Produktivität der Arbeit

Mltzgl "ckte Klndesentsilhrung l « Wien .

Einer der Täter von einem Wachmann erschossen .

Wien , 10 . Juni . (9191. ) Heute abend « wurde

der Bezirkoinlpettor Sommer auf der Wieden

von einem Mann verständigt , daß sich in der

Nähe der BundeserziehungSanstalt Theresianum
vier Leute Herumtreiben , die nach Art der ameri¬

kanischen Lindbergh - Banditen die Entführung
eines dort unlergebrachtcn Kindes beabsichtigen .
Ter Bezirksinspektor eilte sofort zu dem angege¬

benen Platz , wo er die vier Leute antraf . Als er

sie zur Ausweisleistung anfforderte , zog einer von

ihnen , ein 28jähriger Ehauffeur , ein Stilett

und wollte einen Stich gegen den Polizisten
führen , der jedoch blitzschnell einen Schuß gegen
den Mann abgab , wodurch dieser getötet
wurde . Die übrigen drei wollten fliehen , wurden

jedoch sestgenommen . Bei ihnen fand man «in

Achtel Liter E h l o r o f o r m, Wattebauschen und

Stricke , ferner ein Schreiben an den Tamenhut -
sabrikanten Moritz Pollak , worin dieser aufgesor -
dert wird , einen Betrag von 20 . 000 Schilling zu

erlegen , unter welche Bedingung sein Sohn freige¬
lassen werde . Darnach >var also die Entführung
des 13jährigen Sohnes des genannten Fabrikan¬
ten beabsicktigt , der im Theresianum unterge¬
bracht ist . Die Fdentität der Täter konnte bisher

nicht festgestellt werden , weil diese jegliche Angabe
verweigern .

Vas amerttanWe Autogesckiüft blüht .
172,000 Wagen in einem Monat .

New flork , 16. Juni . Einem Ausweise der

Staatlichen AntomobilhandelSkammer zufolge,
haben di « der Kammer angehörende » Automobil ,

sabrlken Im letzten Monate die größte Zahl von

Kraftwagen wahrend der letzten 22 Monate her¬

gestellt , und zwar 172 . 888 Wagen . Diese Zahl ist
um 23 Prozent größer als jene der erzeugten
Wagen im April und nm 51 Prozent größer als
die Anzahl der im Mai de « Jahres 1082 produ¬
zierten Autos .

Alleivflug um die Wett .

New Mark, 16 . Juni . Der bekannte amerika¬

nische Pilot Äiley Post , der bekanntlich zu¬
sammen mit dem amerikanischen Flieger . Harald
Aatty einen Flug „ Rund um die Welt " in acht
Tagen absoiviert hatte , ist gestern auf dein Flug¬
platz Floyd Bennets , aus Oklahoma kommend ,
auf seinem Eindecker „ W i n » i e M a e " ein¬

getroffen , mit dem er einen Soloflug „ Rund um
die Welt " zu absolvieren gedenkt . Poft beabsichtigt ,
ans dem obgenannten Flugplätze Ende dieses
Monates oder anfangs Juli an den Start zu
gehen.

Gehiru ' GrivVe lu einem spanischen Dors
Paris , 16 . Juni . Rach Meldungen au «

Madrid ist in einem Dorfe der Umgebung von
Cnenea eine starke Grippe - Epidemie auSaebro .

che », die seltsame Begleiterscheinungen aufweist .
Biele Erkrankte sind von einer Gehirnent¬
zündung , die zu einem schlag ähnlichen
Zu st and führt , befallen worden . Bisher sind
von den insgesamt zwauiausend Einwohner 89

gestorben .

Der Maurergehilie als mathematisches
Senke .

Ein mathematisches Phänomen beschäftig :
die ungarischen w ssensckmftllckien Kreise .
Es handelt sich um den Lujährigen Maurer -

g e h i l s c n Martin K n n k » t h y, der ivährend
seiner Maurerarbeit algebraische Gleichungen und

niathernatische Formeln an die Wand kritzelte . Auf
Erkundigung des Bauingenieurs stellte eS sich
heraus , daß Kunknthy , der sechs Elementar¬

schulen besucht hatte , sich ans Privatfleiß mit
Mathematik beschäftigte nnd u. a. den Pythago¬
räischen Lehrsatz von selbst ansstcllte . ohne je da¬
von tvas gehört zu haben . Mit Hilfe eines Win¬

kelmessers gelang cS ihm auch , die Entker -

niing des Mondes von der Erde mit
einem verhältnismäßig geringen Fehler von
5000 Kilometer f. st, «stellen . Zur Weiterbildung

nnd die GefcllschaftSordniMg bestimmen den Grad
der Dichte der menschlichen Siedlung .

E. Eavalgnae gibt für die Zeit um 4000
vor Christi Geburt eine Erdbevölkerung von
60 Missionen an , für 8000 v. Ehr Geb . 80 Mil¬
lionen . für die Zeit nm Ehr . Geb . 800 Millionen .
Für daS Jahr 1800 wird die Zahl der Bewohner
der Erde mit 775 bis 1000 Millionen angegeben ,
für daS Jahr 1900 m t rund 1600 Millionen , für
1980 mit rund 2000 Millionen . Die Dickste der

Bevölkerung ist in den einzelnen t ^ebseten der
Erde sehr verschieden. In Japan kommen aus
den Ouadratkilvmetrr bestelltes Land 993 Per¬
sonen . während ' n Deutschland z. B. nur 805

Personen entfallen . Auch Ehina leidet unter
einem starken Bevölkerungsdruck . T' e Lag ? der
chinesischen Bauernschaft wird von P W Tion io

geschildert :
„ Armut nnd unglückliche Betblilinilie Ser

Bauernmassen haben die Grenze des Erträglichen
erreichi Tie Nnterknchnng chinesischer Probleme
muß onsg ' bcn von der allgemeinen Armin der
großen Masse » ee , Bauernschaft , deren bitterer
Kamnl ins : dein Bode » ihnen bestenfalls ein er
bäiyisiches Leben sichert . In guten Jahren genug '
» a » Einkommen der Bauern knapp Nahrung und
Kleidung zn beschatten In steilen der HnngerSno !
ircibt Hunger und Kälte sie osi in den Tod . "

KunkuthyS , der mit Erlaubnis des Unterrichts¬
ministers innerhalb eines Jahres
nicht nur die Prüfungen aus dem Lehrstoff
der acht Mittclschulklassen , sondern
auch die Reife Prüfung mit ganz vorziig -
lichetn Erfolg bestand , hat sich ciu auü 50 Mit¬

gliedern bestehendes Pormundgremium gebildet ,
oaS vro Kopf inonatlich drei Pcngö zugunsten
KunkuthyS zahlt , Kunknthy , der von diesen 150

Pengö monatlich lebt , hat sich an der philosophi¬
schen Fakultät der Budapester Universität inskri¬
bieren tasten .

DaS Wetter ? Für heute wird „prophezeit " :
Wechselnd bemölkt , noch immer Neigung zu Lokal¬
gewittern , mäßig bis ziemlich warm .

Prager ZeltnngSherauSqeber in Budapest
angeschoffen . Zwischen den : Maschinenfabrikanten
Oedön Tarja » aus Luäenec , Herausgeber des

„ P r a g a i Magyar Hirla p" , der gegemvär «
tig In Budapest weilt , und dein FörsterMak -
k a i kam eS dort gestern mittags im Zusantmen -
hange mit einer weit zurückliegenden Prozeßange -
gelegenheit in dem Hotelzimmer TarjanS zu
einem heftigen Wortwechsel , in dessen Verlaus
Malkai einen Revolverschuß auf Tarjan abgab
und ihn am Oberschenkel leicht verletzte . Tarjan
wurde dem Krankenhaus eingeliefcrt .

So schlimm sind die Mißhandlungen ! Wie
wir auS zuverlässiger Quelle erfahren , haben sich

kürzlich die alten Beamten des Gefängnisses
Fuhlsbüttel geweigert , politische Gefangene nach

. Hamburg zum Verhör zu bringen . Sie lieferten
Menschen ab und erhielten Kranke zurück , erklär¬
ten diese alten Beamten , die bestimmt nicht beson¬
ders weichherzig sind . So schlimm sind nach

heute die Mißhandlungen im fascistischen Deutsch¬
land !

Drei Tunnelarbeiter durch Explosiv » getötet .
AuS Mühlhausen wird gemeldet , daß sich
bei der Bohrung eines Eisrnbahntunnels unweit

von Westerling eine Bombenexplosion
ereignete , bei der drei Arbeiter getötet , einer

tödlich und ein weiterer leicht verletzt wurde .

Bei der Jause vom Blitz erschlagen . Wäh¬
rend eine « schweren Gewitters in Karlsruhe
schlug der Blitz in einen Baum , unter welchem
ifoci Personen beim Kaffeetrinken saßen .
Beide Personen wurden getötet .

DerkeyrSkatastrophen . In Wien wurde
ein Motorrad , in besten Beiwagen der Kom¬
mandant der SicherheitSabteilungen des ersten

Bezirkes faß , von , einem Lastauto erfaßt . Ter
Kommandant erlitt tödliche Verletzun¬
gen . — Die Straßenbahn Eupe n - V e r -
vi crS ist st « einer scharfen Kurve entgleist und

mit einem Pferdefuhrwerk zusainmrnge -
gestoßen . Ein Kraftwagen , der nicht mehr
rechtzeitig ausweichen konnte , fuhr in die Trüm¬

mer , wobei der Triebwagen der Straßenbahn
umstürzte . Vier Personen wurden ge¬
tötet , etwa dreißig verletzt .

Einen Ladendiebstahl mit dem Leben ge¬
büßt . Freitag vormittags verübte ein bisher
unbekannter Mann , anscheinend « in Arbeitsloser ,
in der Markthalle van Karlsbad einen kleinen

Lebensmitteldiebstahl ; er wurde bemerkt und

verfolgt . Der Flüchtende , der etwa 25 Jahre alt

ist . lief bis zur Egerbrucke nnd sprang in den

Fluß . Er dürfte von einem Herzschlag getroffen
worden und sofort versunken sein: sein Leichnam
konnte bis Freitag abends nicht gesttnden werden .

Vom Rundfunk
Sonntag :

Prag : 6. 30 Gymnastik . 10 . 40 Italienische Arien .
12. 00 Vlasorchosterkonzert. 16 . 00 Konzert . 18 . 00
Deutsche Send » ng : Absolventenkonzert der
Deutschen Mujikakademie in Prag . 20 . 85 Sketsch .
21 . 00 Orchesterkonzert . 28 . 00 Orchesterkonzert . —
Brünn : 10 . 40 Russische Lieder . 17 . 25 Klavierkonzert .
18 . 00 Deutsche Sendung : Meister Spleen
sucht einen Schlager . — Spiel und Sport : Ham¬
burg : 19 . 30 Wandlungen Im Sport . — Frauen - ,
Lugend - , Kinderfunk : Hamburg : 14 . 00 Jugendstunde .
Breslau : 15 . 00 Kiliderstunde . München : 15 . 00 Für
die Frau - Konzerte : Brüstei : 20 . 00 Symphonie «
konzert . München : 81 . 26 Abendkonzert . — Opern ,
Operetien : Berlin : 20 . 05 „Boccaccio " , Oper von
Suppö . Mühlhausen : 81 . 80 Der Liebestrank von
Donizetii .

Demgegenüber gibt es Gebiete , die noch viele
Menschen aufnehme » könnten , wie Australien und
andere Südseegebiete . Auch Amerika ist noch ver¬
hältnismäßig schwäckxr besiedelt al « die alte Weit .
Für die Besiedlung ist nicht allein die Größe des
Raumes ' entsche dend , sondern vor allein die
Lebensmögtichketten , die geschaffen werden fönnen .
Australien z. B. ist so groß , wie zwei Drittel von

Europa , aber etwa vier Fünftel dieses Kontinents
sind heute nicht bewohnbar . Trotzdem könnte
Australien noch v ele Millionen Menschen ausneh¬
men . denn es leben dort nur 8 Millionen . Der
Gegensatz der weißen und gelben Raste wirkt hier
der Einwanderung der Asiate « entgegen . Ter
ungleiche Bevölkcrung - druck in den esnzelnen «Ge¬
bieten der Erde ist ein wesentliches Moment der
Unruhe unseres Lebens . Es wäre Aufgabe der
Politik , hier Wandel zu schaffen . Tie Gegensätze
W groben Weltmächte unter einander wirken aber
einer ' Inwrtwt ' onalen Lösung entgegen . Jede von
ihnen sucht hre Louder' nteresteu zur Gestuug zu
bringen unk ans diese Weile wird eine wirklich
qroßisigiae Löstma verhinderi nnd der Truck nur
noch verschärft . Tie Ausgabe aber bleibt bestehen ,
und sie w' rd einmal gelöst werden müssen , wenn
anders nicht die M- n ^ ' b - it m neue und schtvcre
Katastrophen stürzen soll.
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Thsaterschließungen ,
dem neunjährigen

Sollte mon da¬
verbieten ?

W

Ominoi

Honorar zugebilligt — und nun diese Minder¬

leistung , diese Enttäuschung ? In tvaS für einen
Ruf wird jetzt sein Unternehmen geraten ? Die
Leute werden über ihn lachen . Die Konkurrenz
wird brüllen vor Freude .

Waldemar soll sich verantworten . Aber der
tut , als wisse er auch nicht , was er sagen soll . Er

müsse wohl über Nacht seine Stimme verloren
haben . Vielleicht sei das nur vorübergehend , hof¬
fentlich . Tann könne er das Versäumte vielleicht
später nachholen .

Buttersack , der sofort bei sich beschloß , den

Sänger nie tnieder in seinem . Haus auftreten zu
lassen , lst hilflos . Sollte er sich vor zwei Wochen
so sehr verhört haben ? Aber er war doch da ganz
nüchtern . Auch Fräulein Feurich erinnert sich an
eine wundervolle Tenorstimme , die mit der eben
vernommenen nicht das Geringste gemein hat .

Der Direktor deickt nach. Er kennt die

Praxis . Tas Arbeitsgericht wird auf Einhaltung
des Vertrages bestehen . ES fällt ihm nicht - Bes¬
seres ein , als die Gage , auf die er sich verpflichtet
hat , zu zahlen und - en Vertrag mit Waldemar

zu lösen . Er geht an den Geldschrank , holt ein

. paar Scheine , zählt sie langsam auf , läßt Walde¬
mar quittieren , erwidert kaum den Gruß dek

Sängers —.

Langsam geht Waldemar nach Hause . Er ist
recht guter Laune . Diesmal hat e - wieder mal

großartig geklappt . Alles ist Uebung , sagt er sich.
Ausgezeichnet hat er fürs Probesingen dem jun¬
gen Mann , den er neulich in einem Kabarett auf »
t . U .

~ '
„ ■ ■

* *■"

Bühne eine Gesangsschallplatte spielen läßt und
dabei den Mund so bewegt , als ab man selber

8ags mir
wie du
wohnst

machen eS ihren gleichgeschaltelen Vatern nach . '

Wieder zanken sich die »sehn- » nd Zwölfjährigen ,
weil keiner den Franzosen oder Polen spielen
will . Ein etivaS jüdisch aussehender Junge wird

zum Feind gemacht , und obwohl er brüllend und
weinend seinen Kameraden zu beweisen versucht , I
daß er Arier sei, wird er unter Absingen des
Liede - „Siegreich wollen wir Frankreich schlagen " I
jämmerlich verprügelt .

Man mag darüber lächeln , aber wenn man I
sieht , wie hier eine Jugend heranwächst , die be¬
reits ails der Schulbank zur Verherrlichung des

Massengrabes ungehalten wird , so möchte man

verzweifeln . Seit dem 80 , Jänner wird den
snngen Menschen bei jeder Gelegenheit einge -
hämmerl , Deutschland könne nur durch einen

Krieg wieder zu Glück und Wohlstand gelangen . I
In den Knabenschulen endet fast sede Feier ( und I
gefeiert wird ost ! ) mit dem Refrain : „ Es ist kein
schön ' rer Tod als der Soldatentod ! " . Die Mehr - !
zahl der Lehrer erscheint in SA. - Uniform zum
Unterricht . Kürzlich erzählte mir Anni von I
einem Vorfall , der sich in ihrem Lyzeum abge - 1
spielt hat . Der Direktor dieser Anstalt , ebenfalls !
Nationalsozialist , hatte sich geweigert , Arbeiten I
von jüdischen Schülerinnen zu korrigieren , mit der I

Begründung , sie sollten erst einmal anständig !
deutsch schreiben , er könne ihretwegen nicht I
hebräisch lernen . Dabei waren gerade diese Arbei - 1
len die besten der Klasie . Erst auf Intervention !
eines deutschnationalen Lehrers gelang es , diesen I
Göring des Katl ) ederS zu bewegen , die Arbeiten I
mit einem „ Noch genügend " durchgeben zu lassen .
Welche GewissenSqualen , welche inneren Konflikte
und Depressionen sich in der Seele eines solchen, !
vor der ganzen Klasse gebrandmarkten und in ein I
Pariadasein herabgestoßenen Kindes abspielen
mögen , daS kannst Du Dir selbst ausmalen ,

Bon unser » Freunden liabe ich bisher nur !
Paul gesprochen . Er wartet immer noch auf !
Arbeit und ißt sich einstiveilen in der Familie
durch . Max und Friedrich sind im Konzentra¬
tionslager , Herbert ist nach Holland geflohen , von
den andern fehlt jede Nachricht . WaS mich an - !
belangt , so nrerde ich bis auf weiteres noch in
Berlin aushalten . Sehr lange kann es ohnehin
nicht mehr dauern , vielleicht ein Jahr , vielleicht
zwei , vielleicht auch nur ein halbes , auf keinen
Fall aber zehn oder gar zwanzig Jahre , wie die

Pessimisten unter uns zu Anfang meinten . Schon
glaubt man , hier und da eine gewisse Ernüch¬
terung zu spüren . Als ich vorgestern durch den

Tiergarten ging , kam ein Trupp berittener SA . '

— das gibt es auch schon! — vorüber . Dabei

hörte ich , wie ein Passant , zweifellos ein Arbeiter ,
vor sich hinmurmelte : „ Ta haben wirs . Die
. Herren Barone reiten . Und wir müssen feiern . "
ES war niemand in der Nähe , und wir sahen
unS einen Moment lang an . ES gibt jetzt viele

solcher verstohlenen Blicke deS Emders ändnisses
in Berlin , manchmal fährt auch eine Faust ans
der Jacke , aber dann muß man sich schon aus
de » andern verlassen können . Am Wedding gab
es vor ein paar Tagen Kratvall , Tie Leute hatten
Hunger , Polizei griff ein , aber davon hat natür¬
lich nichts in den Zeitmwen gestanden . Man lebt
wie in einer Festung . Schmalz und Butter sind
auch teurer geworden , und von der Arbeitsdienst¬
pflicht, die Hiller am l . Mai auf dem Tempel -
Hofer Feld verkündete , ist nicht einmal die SA .
begeistert . Ich wünschte , Tu kämest einmal hier¬
her , um dies alles mit eigenen Augen zu sehen .
Du würdest Berlin nicht mehr wiedererkennen .

Lieber Freund !
Seit acht Tagen bin ich wieder in Berlin ,

in der Stadl , die ich geliebt l )abe, in der ich aus¬
gewachsen und zur Schule gegangen bin , und
ich muß Dir sagen , daß ich bis jetzt noch keine
Nacht geschlafen habe . Es liegt etwas in der
Luft , was sich mit Worten nicht ausürücken
läßt , etwas Drohendes und Bedrückendes , das
überall dort , wo Menschen Zusammenkommen ,
auf der Straße , in den . Betrieben , in Kaffees
üno Bierlokalen , ja selbst zwischen den eigenen
vier Wänden von nnsern Gedanken und Ge¬
sprächen Besitz ergriffen hat . Jeder mißtraut
dem andern , aus Furcht , einem jener Spitzel
in die Hände zu fallen , die , wie Minister Goeb¬
bels stolz verkündete , in einer Zahl von 10 . 000
das Privatleben eines jeden Einzelnen beobachten .
DaS ist schon fast zu einer Psychose geworden .
Man fühlt sich vor niemandem mehr sick>er, und
wer sich gestern noch Dein Freund nannte , kann
heute schon, wer weiß , zum Telephonhörer greisen ,
nm Dich vom nächsten SA - Kommando abholen
zu lassen .

Drei Monate habe ich Berlin nicht gesehen ,
aber es ist , als wäre ich in einen fremden Erd¬
teil zurückgekehrt. Wohin man blickt — Uni¬
formen , Umzüge, militärischer Drill . Wieder
beherrscht der ( braune ) Soldat die Straße ; wie¬
der ist die Menschheit in zwei Gruppen eingeleilt :
in diejenigen , die eine Uniform tragen , und in
jene andern , die sich eilig an den Häusern ent¬
langdrücken , weil sie keinen Karabiner haben und
keine Armbinde , in die Zivilisten , in die „ Men -
schen zweiter Ordnung " . Berlin ist eine Kaserne
geworden , Unter den Linden sieht man SA . -
Kolonnen feldmarschmäßig ausgerüstet , mit Stahl -
Helm (!), Trommeln und Trompeten , begleitet
von einer — meist aus Frauen und Kindern
bestehenden — Menschenmenge , die begeistert
„ Volk ans Gewehr " » nd all die . andern , blut¬

rünstig schmetternden Sturmlieder mitsingt . In
der Hauptstraße zu Schöneberg beobachtete ich
einen Ladenbesiher , der seinem Laufburschen
ossizierSmäßig Befehle erteilt . Ter Junge , in

eldgrauem Rock, mit Soldatenmütze , Hände an
der Hosennaht , knallt die Haken -zusammen und
brüllt nach jedem Satz seines Chefs : „ Zn Be -

ehl ! ". Zum Schluß eine musterhafte Kehrt¬
wendung . Das Verhältnis deS Arbeitgebers
zum Angestellten hat anomatisch militärischen
Charakter angenommen . Kellner servieren in

SA. - Uniform . Fabrikbelegschafteis erscheinen ge -
ichlvsfen im Braunhemd . In allen Stadtteilen

Hal man fogenannte „ Wehrläden " eröffnet — in

der Friedrichstraße gibt es allein drei —, wo

man nicht nur Parteiabzeichen , Uniformen ,
Spaten , Waffen usw. , sondern auch — Gas¬
masken zu Einheitspreisen kaufen kann . Für

diese Wehrläden ist sogar im Rundfunk Propa -
ganda gemacht worden . Man schreibt wieder
1914 . Jeder in Deutschland weiß , welche Ge¬

fahr sich über Europa in den letzten Wochen ; u-

sammenzog , nnd viele , vor allem diejenigen , die

zur SA . gehören , können es Hitler nicht ver¬

zeihen , daß er im letzten Augenblick abgebremst
bat . Täglich finden rings um Berlin Schieß¬
übungen statt . Auch die Studenten , sofern sie
arilckier Abstammung sind , haben zweimal in der

Woche an Scharfschießübungen , Gepäckmärschen ,
Dauerlänfen usw. , teilzunehmen . Ueberall wird
vom Krieg gesprochen . Tie Erwachsenen spielen
Krieg , und auch die Kinder auf den Straßen
haben sich eine » Uniformfetzen » mgehängt und

voran , schloß die

im Saal ein paar
Leinwand schob sie

. Waldemar

legte eine Plätte auf , während . Herr Büttersack

und seine Sekretärin sich in der Hinteren Halste
deS Saales niederließen .

Dann stnrg Waldemar mit Heller strahlender
Stimme „ O wie so trügerisch — . Auf der Platte

begleitete ihn das Orchester der Berliner Staats -

cper .

Buttersack war begeistert . Er verstand nicht
viel von Musik — aber daß das hier eine herr¬

liche Stimme war , das hörte er deutlich . Neu¬

lich war er i „ der Operette , bei Tauber , der sang

nicht besser . Sein Publikum würde ja rasen und

Zugabe über Zugabe verlangen . Daß so anSge -
zeichneie Sänger sür ein Kino zu haben und zu

bezahlen sind , wäre ja in anderen Zeiten ja gar

nicht möglich. Aber jetzt , diese Not , diese vielen

Thsaterschließungen , dieses Ueberangebot — :

„Na, was meinen Sie , Fräulein Feurich ? "

„Ach, ich finde ihn hinreißend . "
„ Ja , auf Frauen wirkt so ' ne Stimme wohl

noch ganz besonders " , sagte da der Direktor mit

etwas zweideutigem Lächeln — „hübsch ist er ja

eigentlich auch —" —, und dann ries er laut zu

Waldemar , der eben geendet hatte : „Also ganz

großartig haben Sie das gemacht, ganz groß¬

artig — Sie sind natürlich engagiert ! "
Mit zufiiedenem Schmunzeln packte Walde¬

mar da den Grammophonkasten zu .

HiOstlmmung
im lUflcrrddi .
Das Bürgertum schimpft .

Zn den selbstverständlichen Gefiihlen und
Empfindungen der verfolgten und gehetzten Mar¬
xisten beider Richtungen kommt nun in Hitle -
ristan die steigende Erbitterung bürgerlicher
Massen und selbst solcher Lente , die noch am
5. Mär ; den Hitlerzettel abgegeben haben . Gan. ;
offen äußern auch in den Bourgeoisvierteln die
Frauen ihre Meinung über die Verteuerung der
Butter um 60 , der Margarine nm nahezu 30

Prozent , was die Folge der diktierten Halbierung
der Maraarineproduktion und des Zwanges ist ,
diesem billigeren Kunstsett die teurere Butter

beizumischen . Die Landwirtschaft ist damit noch
lange nicht zufrieden gestellt , die Bauern sind
empört darüber , daß Huaenberg die Nichtan¬
tastung des Großgrundbesitzes durchgesetzt hat ,
tuen » auch viel zu wenig bekannt ist , daß Hitler
dem Hindenburaklüngel vor seiner Berufung ein

solches Versprechen geben mußte . Man braucht
I sich nur zu erinnern , daß Brüning fortgejagt
I wurde , tyeil er Junkerland besiedeln und dazu
I enteignen wollte , und daß Schleicher geflogen ist ,
I weil er den Osthilseskanoal gegen die Junker¬

kaste hochgehen ließ , um zu erkennen , w e r im
I Hintergründe , aber wirklich regiert .

Wenn die Bürgersranen ihren Männern
berichten müssen , daß zu dem geminderten Ein¬
kommen auS reduziertem Gehalt » der aus

schlechtgehendem Geschäft , daS noch rücksichtsloS
I für die SA- Kasse gebrandschaht wird , eine sehr

fühlbare Teuerung kommt , so gleitet das Ge¬

spräch im Hause wie im Laden bald auf die Ber -
I sprechungen über , die man erhalten hat . Die

nächste Etappe ist dann die Zeitung , auS der
man überhaupt nichts mehr erfahre , zumal seit -

| dem nun auch die „Deutsche Allgemeine Zei -
I tung " verboten ist . Dieses Blatt , von Industrie
I und Reichsbahn am Leben erhalten , hatten im

demokratischen Deutschland nur Großbonrgeois ,
Politiker , Journalisten , allenfalls auch hohe

I Beamte und Professoren gelesen . Keine bürger -
I liche Zeitung hatte mehr dazu getan , daß Hitler
I an die Regierung kam als sie . Dann aber hat

sie sehen müssen , wozu sie beigetragen halte und
nun sand man in ihren Spalten , wenn auch in

I vorsichtigster Form nnd eingewickelt in den
! Weihrauchdamvs der Verherrlichung , doch , so

manche Wahrheit und Kritik . DaS hat dem

Blatte schon im März eine Verwarnung einge¬
tragen , der es allerdings mit seinem genau ge¬
prüften Material über den TA - Terror zn beaeg -

I neu wußte . Wenn es jetzt , angeblich wegen deS

„Brnderkamps "- Artikels über den Vernichtungs¬
schlag gegen den lebensnotwendigen Fremdenver¬
kehr Deutschösterreichs , auf drei Monate verbo -

I ten ist — nnd gewiß nur unter Opferung ihres
> geistigen Leiters eine Abkürzung deS Verbots

I reichen könnte — so sagen alle die Leser , die ven
den gleichgeschalteten Masse - « nd Ullsteinbläciern ,

, aber auch von der Hugenbergpresse und ans der

zeitung - losen Linken zur DAZ übergegangen
- sind : „ Da haben wirs ja , die Wahrheit wird

nicht erlaubt ! "

Zehn Minuten später hatte er seinen Kon¬
trakt in der Tasche .

*

Nach ztvei Wochen soll Waldemar sein
Engagement antreten . Ter Name des „ berühm¬
ten Tenors " ist auf den Plakaten vorm Kino¬

eingang mit ebenso großen Bilchstaben gemalt Ivie

der Name Felix Bressarts , der im Film dieser
Woche die Hauptrolle spielt . Aber die beiden be¬

gleitenden Musiker , die nun eigentlich etwas Be -

solideres erwarten , wundern sich bei der Probe
am Vormittag der Premiere über die sehr mittel¬

mäßige Stimme des ' Sängers : der Alte hat doch
sonst ' einen ganz guten Griff . Aber sie werden

sich nicht den Mund verbrennen .

Der Direktor denkt , Waldemar ivird die

Scm ' ation des Stadtviertels , weichen . Die Kon¬

kurrenz soll platzen . Platzen und schlechte Kassen-
abichlüsse machen . Alles soll zu ihm konnnen .

Die Siebenuhrvorstellung beginnt . Bevor

der . Hauptfilm anläuft , treten ein - paar Trapez¬
künstler ans ; dann zwei Tänzerinnen ; ein Mann

mit einer singenden Säge ; das Publikum ist bei -

sallSsreudig .
Jetzt erscheint Waldemar .

Sagt : „ Ich bringe O wie so trügerisch —

aus Rigoletto von Verdi " — aber :

„ er bringt es nicht ", sagen einige im Zu -

schauerrauin schon nach den ersten paar Takten .

Sie sagen es gar nicht kant , aber die Unzufrieden ¬

heit liegt im ganzen Raum . Die Stimm « klingt

wirklich schlecht . Unmelodiich . Hart . ES kom¬

men sogar einige falsche Töne in den Gesang .
Ölerade diese - Lied ist den Leuten so oft im Rund¬

funk vorgeschmettert worden .

Es pfeift keiner . Dazu sind sie zu ängstlich.
Aber es klatscht auch niemand , llttb auf den Ge¬

sichtern ist ein spöttisches Lächeln .
Direktor Buttersack , der sich freigemacht ,

halte , um den ersten Triumph Waldemars , als

dessen Entdecker er sich fühlte , mitzuerleben , ist

wüteltd . Er hat dem Sänger ein extra großes i

Eine Genossin ist mit

Töchterchen und deren Schulkollegin ( Tochter

anständiger Deutschnationaler ) im Garten hinter
dem einfachen Siedlungshaus . ES klingelt vorn

treten sah. den Trick abgeguckt , wie man auf hc' t| flm Tor . Das Gastkind läuft Nachsehen und be -

, richtet nun : „ Es sind Nazi - , die sammeln wie -

MVsiÄr ' iS ! h « » - - « . i » « • " * • - fw » ei .

Platte wird er bleiben . Die hat sich sehr be - einfach , Sie sind deutschnational . So mache »
währt . Auf die ist er sozusagen — eingeschwiegen . | wir es auch immer . "

Magnus Hirschfeld :

Sittengeschichte
des Weltkriegs

( 2 Bünde )

Org ani sations aus gäbe
statt Kö 400 - nur Kc 140 “ -
Zu beziehen durch die Zentralstelle
tflr das Bildungswesen » Prag U. ,

Nekäzanka 18 .

Richard 18.
Von Ego .

„Fräulein , kann ich die Briese unterschrei¬
ben ? Ich " will endlich gehen . "

„ Ja , die Briese sind fertig , ober draußen
wartet noch der -Herr- den Sie für lzeulc bestellt
haben ! " •

, „Welcher Herr ? "
„ Na der « . er ' bei der Dühnenlchau ein paar

Opernarien singen soll —. "

„ Ach so, der . ' Ja , lassen Sie ihn rein -

konlmen . "

. Herr Büttersack hat eS immer eilig . . Bestrebt ,
den Ehes durch Langsamkeit nicht zu verärgern ,

öffnete Fräulein Feurich . Herrn Lichtspieltheater¬
direktor ButtevsackS Sekretärin , rasch die Tur zum

Wartezimmer und tat den Sänger Lüalüemar ein¬

zutreten .
Waldemar strahlte über daS ganze Gesichi .

Er hatte nocb stets ein Engagemeni gesunden , er

war Optimist . Auch d esmal glaubte er fest an

seinen Erfolg . Als er sich vorstellte , log er , nm

seinen Wert noch zu steigern , hinzu : „Zufall , daß
ich augenblicklich überhaupt frei bin . " -

„ WaS haben Sie denn da mitgebracht ? "
fragte - Herr Butlersack neugierig und zeigte aus
einen schwären Kasten , den Waldemar an der

Tür abgestellt halle .

„Ach, das ist ein kleines Grammophon ; ein

paar Platten sind auch noch dabei . Ich kann

Ihnen so besser ettvas zur Probe Vorsingen, als

wenn ich mich ielbsl begleite . "

Herr Büttersack wollte den Sätiger erst

hören , bevor er sich zum Engagement entschloß ,
natürlich . Sein Publikum ist ziemlich anspruchs¬
voll , die anderen Direktoren sagen es aitch . Aber

wie jetzt bei der Probe die Stimme begleitet wird ,

das konnte ihm gleichgültig sein . Abends niuß
die Sache der Klavierspieler und der Geiger >wt -

machen .
„ Aber vielleicht singen Sie untcit tm Kino ? "

schlug Herr Büttersack vor . „ Tamit ich sehe, wie

weit die Stiinme trägt . "
Herr Büttersack war aus

AusdruckSweise sehr stolz .

Fräulein Feurich giltg
Türen aus, schaltete unten

Lampen ein . Bor die weiße
ein Tischck - en für das Granunophon .

Berliner Brief
an einen Emigranten in Prag .

und ich sage dir
Der schönste Schmuck ist Sauberkeit I

Mit Ominoi erhalten Holz und Kacheln ,
Porzellan und Metall strahlende

Schönheit und schimmernden Glanzl

♦

In ein allabendlich dichtgefüllte - Breslauer

Spießerlokal kommen Hitleristen , die ihr Blatt
anbieten . Noch vor toenigen Wochen haben sie
reißenden Absatz gefunden — heute kauft ihnen
kein Mensch eine Zeitung ab . Als aber bald dar »

„ , auf eine . Heilsarmee - Patrouille mit ihrem ge -
AuS dem großen Saal dringen Tonfilm - druckten ,Friegsruf " erscheint , können die Nazis

geräusche nach oben . Von Zeit zu Zeit hört man I zu ihrer tiefen Betrübnis sehen , wie alles demon -

einen Lachdonner . Das Publikum hat den fett « | strativ den Groschen opfert .
k * r

samen Zwischenfall längst vergessen .
*

. Heilsarmeeblatt darauf nicht
*
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Ae Bankbeamten im Abwehrkampf .
Die Wirtschaft bei den Banken . - Sin Vankdirektor bezieht den dreiundzwanzig »
fachen Sehalt eines Bankbeamten . - Die Direktoren der Bebka bewilligen
sich aus dem Verkauf des alten Bankgeblludes eine Provision von 1,600 . 000 KC.

Hunderte von Bankl ' eamten kamen Freitag ,
den 16. Juni im Garten des „ Lidovy dum " zu -
sammrn , um zu dem Anschlag der Länder - , der

Böhmischen Union - , der Eskomplebank und Crc .

dit - Anslalt auf ihre Angestellten Stellung zu
nehmen . 3 < u Turchschnitt will man den Beamten
der drei Institute

den sechsten Teil ihres Einkommens nehmen
und was das schlimmste dieses GchaltSabboues
ist , — und eine gewaltige Erregung bei den
Bankbeamten hcrvorgerufcn hat , — man will

diesen Abbau der Gehälter ganz ein »
fach durch ein Diktat erzwingen . Die

Erbitterung der Angestellten kam auch in der

Protcstversammlung dauernd zum Ausdruck und
die vielen Zwischenrufe , die während der Reden

zu hören waren und die alles andere denn

schmeichelhaft für die Bankgewaltigen waren ,
ließen den Ernst der Situation klar erkennen ,
Zwischenrufe dieser Art war man sonst nur in

Versammlungen zu hören gewohnt , in denen ge¬
schundene Textil - oder Metallarbeiter ihrer Erre¬

gung Luft schafften .
Der erste Redner , der Präsident der Bank -

bcamtenorganisation Genosse Meller , schildert ,
immer und immer wieder von Zustimmungs¬
rufen unterbrochen , den Werdegang des Kon¬

fliktes in den drei Banken und macht vor allem

auf den Umfang des Gchaltsabbaues und die
dabei anacwendcten Gcwaltmcthodcn aufmerk¬
sam . 30 0 0 Angestellte der drei Ban¬
ken haben Freitag das Diktat der

Banken , den Gehaltsabbau anzuer¬
kennen oder mit dreißig st en Sep¬
tember den Dienst zu verlassen , er¬
halten . Zn der Ocsfentlichkeit erklären die
Banken die Opfer der Direktoren seien weit grö¬
ßer als die , welcke die Beamten bringen sollen .
Aber , so erklärt der Redner , selbst dann , wenn
man den Direktoren wirklich 60 Prozent ihrer
Bezüge nehmen würde , wäre ein Vergleich zwi¬
schen ihren und den Gehältern der Beamten un¬

möglich . Was tut es einem

Direktor Feilchenfeld , wenn man ihm von
einem Einkommen von 2,200 . 000 llr 80 Pro¬
zent wegnimmt , er hat dann immer noch
900 . 000 Ke. Dir . Ziegler 880 . 000 Kk, Direktor
Lob 800 . 000 Kk, Direktor Kanter 800 . 000 Ke.
Di « Direktoren Freund , Neumann , Stein und

Benedikt haben immer noch 800 . 000 lü , die

Direktoren der Länderbank Hecht und Kretz
700 . 000 lü jährlich .

Feststehend ist weiter , daß cs noch eine

große Anzahl von Filialleitern
und Dirigenten gibt , die Gehälter
bis zu 250 . 000 lü und darüber beziehen . Aber

diese Ricscngehälter der Bankdirektorcn sind nicht
die einzigen Einkommen , die sic haben . Troh der

großen Not , in der sich die Banken nach der

Schilderung der Direktoren und Präsidenten be¬

finden , hat man Pnlnkbanten errichtet und

beim Berkaus des alten Bankhau¬
ses der Böhm . Escomptcbank z. B.

haben di « Direktoren der Bauk , die
Herren B l u m e n t a l, F e i l ch c n f c l d,
Lob und wie sie heißen , 1,600 . 000 lü
unter sich zur Berteiluug gebracht . Diese gleichen
Direktoren — nnd neben ihnen jene der andern

; iv->i Banken — die jetzt davon reden , daß eS eine

moralische Pflicht der Bankbeamten sei, sich, um
die Banken aktiv zu machen , die Abzüge gefallen
zu lassen , diese gleichen Herren haben sich, trotz¬
dem sic wissen mußten , wie die Lage der Banken

beschaffen ist, nicht gescheut, sich auch noch d i e
K r i s c n st c u e r , d i c s c l b st d e r a m s ch l e ch-
tcstc bezahlte Angestellte der Ban¬
ken s c l b st zahlen mußte , von den
Banken bezahlen lassen . Es ist ohne

Rücksicht auf die Lage der Banken gewirtschaftet
worden und nun . da man so nicht mehr weiter

kann , will man Unschuldige für die Sünden der

Bankgrößen schuldig werden lassen . Die Bank¬
beamten aber werden den Kampf gegen diesen
brutalen Anschlag zu führen wissen .

Zm Sinne des Haiiptrcfcrenten sprachen
auch die Dcbattcrcdner , K u b c s ch, K ö n i g,
W i ui m c r und N a w r a t i l. Besonders bemer¬

kenswert waren die Anträge , die der Vertreter
der Beamtenschaft der Bebka , König wegen
der Ersparungen bei den Banken machte . Die

fünf Millionen , die durch den Gehaltsabbau
eingebracht werden sollen , lassen sich gewinnen ,
ohne den Beamten die Sicherheit ihrer Existenz
zu nehmen . Die Angestellten der Banken^ seien
bereit , 10 Prozent Gchaltsabbau bei den höchsten
Gehaltsstufen zu tragen . Dazu müsse man von
den Direktoren die zu Unrecht bezahlte
Krisen st euer für daS Jahr 1931 zu » ,
rückverlangen , ihnen die Krisen -
steuer für 1932 auferlegen und man

habe die 5,000 . 000 Ke bis auf 800 . 000 Ke ge¬
deckt . Diese fehlenden 800 . 000 Ke kann man

ganz ruhig auf die Gehälter der Direktoren der

drei Banken umlegen , sie werden dann immer

noch gerade genug an Einkomuicn haben . Es

gibt alse einen sehr einsachcn Ausweg aus der

Situation . Der Anschlag auf die Le¬

benshaltung der Bankbeamten ist

vollständig überflüssig . Aber es gibt
noch einen andern Weg um Ersparnisse zu
machen : den Abbau der Direktoren .

Rach Meinung aller Bankangestellter genügt für
die gleiche Arbeitsleistung die Hälfte der Direk¬

toren , also auch die Hälfte der Ausgaben für

dieselben . Man möge diesen Weg gehen , denn

das Schicksal von 3000 Menschen und ihren

Angehörigen ist wichtiger , als der maßlose

Ncberslutz in einigen Familien der Bank ,

direktoren .

Das war der Tenor der von nicht mißzuverste -
hcndcnl Kampfgeist getragenen Protcstversamm -
lnng der Bankbeamten . Der Kampf selbst geht
weiter . Es ist der Kampf einiger Drohnen
gegen tausende schaffender Menschen . Es i st
unser aller Kampf !

Sport ♦ Spiel ♦ Kürperpnene

Arbeiterfußboller , Achtung !
Am 5. und 6. August findet In Aussig der

Internationale Arbeitersporttag statt ,
Tie Fußballer bestreifen folgendes Programm :

Blitzturnier ( 2 mol 10 Minuten ) um dl « Fest -
Meisterschaft . Die Unterlegenen scheiden aus und

werden in ein « Trostrunde eingereiht , die ebenfalls
wieder den Besten ermittelt . Di « Spiele beginnen
am Samstag nachmittags und werden Sonntag vor¬

mittags fortgesetzt . Die Endspiele ( ebenfalls 2 mal

10 Minuten ) der Trostrunde und um die Feslnicister -
ichafi finden Sonntag abends um n Uhr , respektive
3. 20 Uhr statt . Anschließend Kreisspiel .

Fuftballer - Dreikamps am Sonntag , den 6. August ,
von 6 bis 9 Uhr vormittags ( 100 - Meier - Lauf , Weit ,

sprung und Fuhballweitstoß in komplettem Fußball -
dreß , *

1- 2 Uhr nachmittags großer Festzug .
Die Verein « werden ersucht , bi » längstens 15.

- Aull IW an Genossen Erlacher Gustav , Teplitz -
Schönan , Tischlcrgassr 6, in ! lzuteilen , wieviel Mann¬

schaften an dem Blitzturnier teilnehmen ( Ankunft
in Aussig bekanntgeben , wegen der Einteilung ) und
welche Spieler den Fußballer - Drcikampf bestreiten
Es wird erwartet , daß all « Vereine des 5. Kreises
teilnehmen , desgleichen eine Anzahl aus den anderen
Kreisen .

F ü r d c n 5. und 6. August b «st e h t f ü r d e n
' 5. Kreis absolutes Spielverbot .

Tie Genossen Schiedsrichter des 5. Kreises , die
sich zur Leitung der Spiele vcrpslichlcn , müssen eben¬
falls bis 15. Juli ihr « ' Meldung eiirbringen .

Europaspiel « Polen gegen Tscheche -
s l o w a k e i am 8 Juli In Aussig und am 9. Juli
in Komotau . Für den 8. Juli besteht für den I. ,
H. , VI. , VH . und IX . Bezirk des 5. Kreiset
absolutes Spielverbot . — Am 9. Juli absolutes
Spielverbot für den III . , IV . und VIII . Bezirk des
5. Kreises .

Für den Bundesspielausschuß :
Gustav Erkoch «r .

Da » Prager Stadion am Strahov wird im Juli
1931 der Schauplatz des VevbandSturnsestcS der DTJ .
bilden . Für die . Freiübungen wird d«r Haupt «
übüugsplatz , so wie «r heute ist , benützt werden . Für
25 . 000 Turnend « werden noch llmklcidcräum « geschaf -
«u. Ferner wird mit den zuständigen Stellen wegen

der Fertigstellung de » leichtathletischen Stadions ver¬
handelt . Bezüglich der architektonischen Ausführung
des ganzen Stadion » wurde ein engerer Wettbewerb
unter den Mitglieders des BauausschusscS des Ver¬
bandes der DTJ . auSgeschriÄxn .

Zwei Bundesseste . Ter holländische Ar -
bciicrsportvcrbaud hatte mit - seinem BundeSsest einen
großen Erfolg zu verzeichnen . 20 . 000 Teilnehmer ge¬
stalteten das Fest zu einem Tage de » arbeitenden Vol¬
kes und sozialistischen Sports . Di « Darbietungen in
den verschiedenen Konkurrenzen waren zusriedenstel -
lend . Die holländischen Genossen haben sich «In gro -
z«S Ziel gesetzt : sie wollen in zwei Jahren 10 . 000
Arbeitcrsporlker In ihrem Verband vereinigen . —
Das Bundesfest der französischen Arbeiter¬
sportler , das in Guebiviller stattfand , zeugte von den «
Fortschritt , den die Arbcilcrsportbewegiing in Frank¬
reich bisher genommen hat und wies über 5000 Tril -
nchmer auf . Im Feslzug waren 600 schweizerische ,
30 tschechoslowakische , 2000 belgische und 780 saarlän¬
dische Gäste , die begeistert begrüßt wurden . Die
gymnastischen Vorführungen waren ausgezeichnet ,
insbesondere die der Schweizer .

Der Sitz de » Technischen Hauptausschusses der
SASJ . in Aussig a. S. Di « Verhältnisse in Deutsch¬
land zwangen di « SASJ . , den Sitz des Technischen
HauptauLschusseS nach der Tschechoslowakei zu ver -
verlegen , und zwar nach Aussig a. E. ( Atus - HauS) .

' Die Leitung liegt weiterhin in den Händen des Ge¬
nosten K. Bühren .

Um di « Europameisterschaft der Arbeitersußballer .
In der West zon « wurden folgende Spiel « auSge -
tragen : In Guebiviller siegte Belgien über di «
Schweiz nach hervorragendem Spiel beider Mann¬
schaften knapp init 3 : 2 . Holland könnt « einen
schönen Erfolg buchen , in dem cs Frankreich
mit 8 : 1 besiegte . Beide Kämpf « wiesen sehr guten
Besuch auf und waren ein « gut « Propaganda für den
Arbeitersport .

Schweizer Arbeiterfußballer in Belgien . For¬
tuna Basel w«ill « in Belgien und verlor gegenden belgischen Meister Avenir de Jette mit 1 : 5 . Di «
Schweizer zeigten wohl «in schönes Spiel , waren aber
vor dem Tore zu wenig entschlußkräftig . DaS zweite
Spiel , da » die Schweizer gegen US . Uccl « auSlrugei «,
gewannen sie mit 5 : 2.

Aus der Partei

Jugendbewegung .
3 . I . Gruppe I. Sonntag Wanderung

in » P. rokopytal . Treffpunkt 7 Uhr. Endstation
der 5«r in HluboLepy .

Matteottikameradschast — Jungsalken . Heul « um
5 Uhr Endstation der öer - Elektrischen In HluboLepy
Treffpuickt zur Nachtwandcrung nach Zbraslav . Treff¬
punkt d«r Tagwanderung ( Sonntag ) J48 Uhr b«!
derselben Endstation .

Geridifssaol

Ein Akademiker als Grohbetrüger .
Dir kriminell « Karriere «ine » Konzipienten .

Prag , 16. Jun ' Bor dem Senat d: 4 TGR

K a i S l e r wurde nach langer Verhandlung der 27 -

jährig « Dr . jur . Ulrich Peel wegen zehnfacher
Anklage des Betruges und der Veruntreu ,

ü n g zu einer schweren K«rl «rstrafe verurteil : . Ti «

meisten der ihm zu> Last gelegter Straftaten trogen

da » Gepräge ausgesprochener Hochstaplerdelikic ; Not .

hi . ; « hat jedenfalls keinen Teil an seu Entgleisungen
dieses in guien Verhältnissen lebenden Mann « - .

Bereits in der Zeit , als er noch in o- n Kanzleien
zweier hiesiger Advokaten arbeitet «, wurde ' «in G«

such um Eintragung in di « List « der Konzipienten

wegen vevschicdencr Beschwerden a ö g e l c h n t. Er

richtete sich hieraus «ine Kanzlei für Recht » - und

Steuerbcratung «in , die ihm ho . ) « Ein¬

künfte brachte , mit denen er aber , da - er auf

großem Fuße lebte , nicht auSkam Seit 1930 began¬

nen Strafanzeigen gegen ihn cinzutausen ,
denen er sich durch ständige » Wechseln der Wohnung

zu entziehen suchte . Als er schließlich au » Prag
überhaiipt verschwand , wurde gegen Ihn ein Steck¬

bries erlassen , ans Grund dessen er in Brünn

verhaftet wurde , wo er sich in übler Gesclischast der -

umtrieb . Seither war «r in Untcrsuchungehas !
Die Anklage zählt die verschiedensten Arien

betrügerischer Machinationen , auf . So kauft « er ein

Auto für 110 . 000 Ke. wofür er der Firma eine

Hypothek auf « in bis übers Dach be¬

lastete » Haus anboi , die völlig wertlos war

Als die Firma darauf kam , zediert « er ihr eine ebenso

wertlos « Forderung . Bezahlt hat er für den

luxuriösen Wagen allerdings nicht », sondern ver¬

kauft « ihn unverzüglich für - 10. 000 Kr und die ver¬

trauensselige Firma hatte das Nachsehen . Einen

seiner Ches » ' vertrat er bei Eintreibung einer

Palmarforderung , schloß . «inen V e rg I ei ch und

behielt den in bar übernommenen AuSgleichrbetrag
von 6000 Ke für sich. Einem bekannten Frauen¬

arzt unterschlug er 8000 lü , di « ihm dieser zur

Deponierung bet Gericht anvertraut hatte . Als diese

Sache aufflog , rodel « er sich zunächst auf ein Ver¬

sehen seines Personals aus , dann aber ermannt « er

sich und setztt flink «ine Gegenrechnung für

allerlei rechtSfreundliche Dienste aus , um den « Ge¬

schädigten zu beweisen , daß sie vollkommen q u i t r

seien . I » Vertretung einer minderjährigen
Hausbesitzerin ließ er sich von einem Bewerber
um den Hausmeisterposten «ine Kaution

von 20 . 000 K auszahlen . Ta » Vormundschaftsgcricht
verweigert « jedoch seine Genehmigung zu diesem Der -

trage und als der KautionScrleger sein Geld zurück¬

verlangt «, war es weg und erst nach langem Be¬

treiben bekam der arme Teufel etwa ein Zehntel
dcS anvertrauten Betrages rückerstattet .

Ferner zählt die Anklag « drei weitere

Fälle von KautionSbetrügereien auf ,
in denen Stellungsuchend « durch Inserate zur
Erlegung namhafter Beträge veranlaßt wurden , di «

sie nicht mehr zurückerhielten . Eine Schreib -
ni a s ch i n « n s i r m a lieferte dem Angeklagten eine

Maschine , die sofort in » Versatzamt wandert «,
ohne daß sie bezahlt worden wäre .

Der Angeklagte erklärte sich im wesentlichen sür
nicht schuldig und versuchte , sich als Opfer

gewisser Hintermänner hinzustcllen . Nähere Aur -

künft « in diesem Punkte blieb er allerdings schuldig .

Ucberhaupt machte sein « Verteidigung einen Übeln

Eindruck . Seine Aussagen widersprachen sich häufig
und zuweilen änderte er dreimal seine Berantwor -

ittiig . Der Gerichtshof erkannte ihn in fünf Fäl -
l c n, in denen sein « Schuld trotz seinem Leugnen
einwandfrei nachgewiesen ist , für schuldig und

verurteilte ihn zu einer Straf « von fünfzehn
Monaten schweren und verschärften
Kerkers — natürlich unbedingt . Gleichzeitig
wurde die - Aberkennung des Doktor¬

grades und der Verlust des Wahlrechtes

ausgesprochen , vH.

ftinBerfreiinBe Vrag .
Der Kindertag findet nicht am
S o n n t a g, den 18 . Juni statt , sondern
am Sonntag , den 28 . Juni auf de « Platz
der D . T. I . am Pohokelee .
Sonntag , den 18 . . Juni TageSauSslug
nach Zbraslav . Zusammenkunft um neun
Uhr vormittags bei der Endstation der
21er Linie in Hodkowiö .

Kunst und Wissen

Aochrnspielplan des Reuen Deutschen Theater «.
Samstag , JS8 Uhr : „ Hos « mannS Söhn e",
Ensemblegastspiel B r e s s a r t >A. A. ) . — Sonntag ,
J $8 Uhr : „ H oscm an n « Söhne " , Ensemoe -
gastspiel Bressart ( A. A. ) . — Montag , 7 Uhr :
„ Lohengrin " ( B 2) . — Dienstag , H8 Uh» '
„ L u l u" , neu eiristudiert ( A 1) . —- Mittwoch halb
8 Uhr : „ Ich weiß etwas , was Du n : ch t ",
Gastspiel Barnowlky . Ensemble mit Rosa Va -
letti , . Hermann Valentin ( A. A. ) . — Donnerstag ,
K8 Uhr : „ D o n Giovanni " ( A. A) . — Frei¬
tag , J $8 Uhr : „ L u l u " ( D 2) . — Samstag , tz . 8 Uhr :
„ GafParon «" , Gastspiel Sl « zak , Sturm
( «. 3t. ).

Wochrnsplelplan der Kleinen Bühne . Samstag ,
J48 Uhr : Holländer - Rcvu « : „ Höchste Eisen¬
bahn " . — Sonntag , 8 Uhr : „ H ö ch st e Eisen -
b a h n" . — Montag , 8 Uh : „ H ö ch st « Eisen -
ba hn " . — Dienstag , 548 Uhr : „ In jede > Ehe " ,
volkStüml . Vorstellung . — Mittwoch , 8 Uhr : „ Fa¬
bian , der Elefant " . - D>nnerS : az , 8 Uhr :
„ H ö ch st e E i s « n b a h n" . — Freitag , 8 Uhr :
„Höchste Eisenbahn " . — Samstag , 8 Uhr :
„ H ö ch st e Eisenbahn " .

Vereinsnadiriditen

Arl > elter - Tarn - and Sportverein Prag
Internationaler Sporttag am 5. und 6. August

tu Aussig . Nachdem bis 15. Juni gemeldet wer¬
den muß , ersuchen wir alle , di « mitfahren ( öOprozen -
tig « Ermäßigung per Bahn ) wollen , die » schon jetzt
bekamitzugeben , insbesondere Wünsche betreffs Ver¬
köstigung nnd Nächligung .

FlüchtlingSsonds . Da in unseren Reihen zwölf
aktiv « Turner ( Flüchtlinge ) sind , wurde beschlossen ,
«ine Sammlung «inzulelten . Freiwillige Spen¬
den , wie Geld , Kleider , Schuhe usw. , ersuchen wir in
den Turnstunden oder bei den leitenden Funktionären
abzugcben .

©
Ortsgruppe Prag . . Zusammenkunft

Sonntag 6 Uhr Bramker Bahnhof .
Fahrt in di « Stromschnellcn . Führer
Zechner . . Legitimationen ! ,

Unentgeltliche Beratung S-
ftunven der Arbeitersürforge finde «
le den SamStag von 5 - 7 Uhr im
Verein deutscher Arbeiter , Smeökagaff «
Rr . 27 , statt .

Filme la Pnier Liditspieihitasera
Bis einschließlich Donnerstag , den 28 . Juni 1933 .

Wran - Urania : „ Mensch ohne Namen . " — Adria :
„ DaS Smaragd - Kollier . " — Alsa : „ Die Dame vom
Maxim . " — BerSnek : Ausgezeichnetes Lustspiel-
Programm . Szökc Szakall . — Fsnix : „ Niemands -
l a n d. " — Flora : „ Mensch ohne Nomen . " — Gau¬
mont : „Million . ' — Hollywood : „ Ich will nicht
wisten , wer du bist . " — HvSzda : „ DaS Smaragd -
Kollier . " — Juli »: „ Ein Tango sür Dich . " —
Kinrma , B. - Th . : Zeitbilder , Grotesk «. Report . %3
bis Jill . — Koruna : „ Im Namen des Gesetzes . " —
Kotva : . Migantcnköngin . " — Sutcrna : Briganten¬
königin . " — Metro : „Studenten - Hotel . " — Pastage :
» Drei von der Tankstelle . " — Praha : „ Straßen der
Weltstadt . " — Radio : „ Bara Bara . " — Svktozor :
„Verfluchte Menschen . " — Staut : „ Die Wasserteusel
von Hieflau . " — Alma : „ Der ungeraten « Sohn d- e»
Lord Haie . " — „Frigo auf der Maschine . " - - Avion :
„ DaS letzt « Lied . " — Bajkalr „ Kantor Ideal " —
Favorit : „ Wenn die Liebe Mode macht . " — Kapitol :
„ Das Schiff ohne Hafen . " — Konvikt : „ Der Wolfs¬
mann . " — . Lido: „ DaS Opcrn - Phantom . " — Louvre :
„ Mensch ohne Namen . " — MaceKa : „ Ein Lied , «in
Kuß, «in Mädel . " — Rory : „ Mein Hecz ist . noch
ledig . " — Baldek : „ Mensch ohne Namen . " — '

Bel¬
vedere : „LiobcSquartett . " — Beseda: „ Ich und die
Kaiserin, " — Carlton : „ Rom- Expreß . " — Illusion :
„ Mensch ohn « Namen . " — Sport - Smichow : „ Ter
Weiße Dämon . " — U Vejvodu : „ Mamsell Nltouche . "

Vie richtige Brille
Optiker Deutsch

Prag 11, Prikopy , Palais Koruna -

Bher - ^ leinaupo .

I
Sonnig « , größere , gut eingerichtete Zimmer , elek¬
trisches Licht , völlig staubfrei , nahe am Walde ,
für Erholungsuchende , für Sommer und Winter ,
mit und ohne Küchenbenützung , sind zu vermiete «.

3n » n < potld * Oörr - ftirtnauoa 79
im Rwsengebirge , HSR . 2001

titaaliibit : Neotrie » laak — iSbatutalitat : Sittel « NIetzRer . — LerautworUlcher «ebatteai : Dr. Caall Straub . Sw# . — Druck: -State * N. - S. str tzetvma - aus DuHsruck, Braß . — Für Vs» Druck saraatwarUtch : vlta Haiti ,Ms- » Dia grii »u##marlemrankaru » asur »« »au bei Lag .
'
XtlcgtavlieabittttiM alt Mak Sir l &KWVn/UBO öewUNat. — Srzu #»»dt »ama#eu : Lei Zuttelluna tu » Haus aber bei veza # durch st « Last uaauatllch U 18. —, vterleljidattch U- dalsirtzri , U 96, —, s#»#Itdrt # U 1L- - , — SÜsemia Maa (aal Zaxi | kilUat serechuer , M « IMaa «aUtaUaaata UrÜLaachtetz , — NWaun Ml BaMW « » «fatal aur sei Mr HaMtaata ,
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